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EinleitungUm aufzuzeigen, wie vielschichtig und komplex die Bemühungen sind, welche innerhalb des jungen, engagierten und über 250-köp-figen Helferteams der Kulturfabrik Kofmehl in unterschiedlichen Bereichen tagtäglich umgesetzt werden, haben wir hiermit ein detailliertes Betriebskonzept verfasst, welches die wichtigsten Konzepte und Leitpapiere der Kulturfabrik Kofmehl enthält.
 Um das Dossier übersichtlich zu halten, haben wir es in mehrere Kapitel unterteilt:
 Das erste Kapitel soll einen groben Überblick über die wichtigsten Massnahmen im Sicherheitsbereich vermitteln, welche in der laufenden, aktuellen (2012/2013) und in den vergangenen Saisons (2009/2010/2011/2012) getroffen wurden. Weiter werden Massnahmen aufgeführt, welche zur Zeit geplant und demnächst umgesetzt werden. Dieses Kapitel setzt sich also ausschliesslich mit den neusten und aktuellsten Bestrebungen auseinander.
 In Kapitel 2 versuchen wir kurz und bündig aufzuzeigen, welche Bemühungen seit der Eröffnung der Kulturfabrik Kofmehl am neuen Standort im April 2005 unternommen wurden. Auch hier fokussieren wir uns grösstenteils auf den Sicherheitsbereich.
 Im 3. Kapitel folgt schliesslich das detaillierte Betriebskonzert der Kulturfabrik Kofmehl. Im Zentrum steht die allge-meine Strategie und Vision und die Organisation der Kulturfabrik. Das Betriebskonzert wird durch eine Risikoanalyse und einen Rückblick abgeschlossen.
 Im 4., 5. Und 6. Kapitel folgt schliesslich eine Zusammenstellung ausgesuchter Leitpapiere aus dem Sicherheits-, Verkehrs-, Präventions- und Sozialbereich.
 Abschliessend bleibt festzuhalten, dass sich der Betrieb der Kulturfabrik Kofmehl seit der Neueröffnung ständig weit-erentwickelt und wir ihn laufend an aktuelle Bedürfnisse und Gegebenheiten anpassen. Somit unterliegt auch das Betriebskonzept auf der Suche nach Optimierungsmöglichkeiten einem ständigen Wandel.
 ●
 ●
 ●
 ●
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 Anmerkung & kurze ErklärungSeit 2008 wurde der regelmässige Austausch mit Vertretern der Anwohnerschaft, der Einwohnergemeinde, der Stadt-, Kantons-, und Jugendpolizei, der Regionsgemeinden (Repla RSU), der kantonalen Jugendförderung, der Stiftung zur Förderung der Jugendkultur im Kanton Solothurn, dem Amt für Wirtschaft und Handel, dem Amt für Umwelt sowie der kantonalen und städtischen Jugend-kommission stark intensiviert. Auch die Zusammenarbeit mit anderen Veranstaltern auf dem Platz Solothurn und in der ganzen Schweiz wurde verstärkt. Es ist und ist uns ein grosses Anliegen, externe Inputs noch stärker als zuvor in die laufenden Optimier-ungsprozesse einfliessen zu lassen.
 Die getroffenen Sicherheitsmassnahmen zeigen mittlerweile grosse Wirkung gezeigt: Negative Rückmeldungen aus der Anwohner-schaft (z.B. im Bezug auf Lärmimmissionen oder Littering) blieben fast gänzlich aus. Mehr noch: Der regelmässige Austausch mit Vertretern der Anwohnerschaft führte zu weiteren Verbesserungen, welche allen beteiligten Parteien zu Gute kommen. Zu den in der jüngeren Vergangenheit auf Grund von direkten Inputs aus der Anwohnerschaft getroffenen Zusatzmassnahmen zählt unter an-derem die Anwohnerkarte, welche den Anwohnern der Kulturfabrik Kofmehl auch bei Grossanlässen mit vollständiger Abriegelung des Wohnquartiers den uneingeschränkten Zutritt rund um die Uhr gewährleistet.
 In den drei vergangenen Saisons (2009/2010 – 2010/2011 – 2011/2012) sind bei uns lediglich drei Reklamationen direkt eingetrof-fen. In der Saison 2009/2010 von der Römerstrasse 13 (Sachschaden Fenster durch Steinwurf ), in der Saison 2010/2011 von der Römerstrasse 66 wegen einem falsch geparkten Auto von einem eventuellen Kofmehl-Besucher und in der Saison 2011/2012 wegen einer Bierflasche im Garten der Liegenschaft Edmund Wyss-Strasse 15. In dieser Zeit fanden rund 620 Anlässe mit rund 225‘000 Besucherinnen und Besucher statt. Auch Peter Fedeli und Walter Lüdi von der Stadtpolizei Solothurn stellen fest, dass Anzahl Inter-ventionen sich auf einem tiefen Level eingependelt haben im Vergleich zur Anzahl Anlässe und Besucher.
 Das stetige Anpassen der Massnahmen und des Sicherheitsdispositives aber auch der Austausch mit den vielen verschiedenen Interes-sengruppe zeigt somit seine positive Auswirkung.
 Hier ein kurzer Überblick über einige der oben erwähnten Massnahmen und Bestrebungen, welche in letzter Zeit ausgearbeitet wurden und weitere Verbesserungen bringen sollen:
 Die Interessengemeinschaft Nachtleben, ein Zusammenschluss der Konzert- und Partyveranstalter der Stadt Solo-thurn, arbeitet derzeit ein einheitliches Regelwerk für das Verhalten der Besucher in den jeweiligen Clubs aus. Neben der vereinheitlichten Hausordnung werden auch vereinheitlichte Vorgehensweisen im Hinblick auf die Reinigung ausserhalb der Clubs und die Sicherheit im Allgemeinen angestrebt. Zudem soll die IG Nachtleben eine Art Scharni-erfunktion zwischen Verwaltung und Clubbetreibern ausüben.
 Du Bist Kofmehl – eine Gruppe bestehend aus rund 25 – 30 Besuchern der Kulturfabrik Kofmehl, welche sich zum Ziel gesetzt hat, anderen jugendlichen Kofmehlbesuchern ein gutes Vorbild zu sein und sie bei Fehlverhalten (z.B. bei lauten Konversationen im Aussenbereich) zu ermahnen und damit auch die Selbstkontrolle unterhalb der Besuch-erschaft zu optimieren. Die Mitglieder der «Du Bist Kofmehl»-Gruppe tragen einheitliche T-Shirts und heben sich dadurch aus der Masse der Besucher ab.
 Die Kulturfabrik Kofmehl setzt sich derzeit intensiv mit dem Projekt «Safer Clubbing» auseinander. Das Projekt wird in den Städten Zürich und Bern seit Längerem mit Erfolg umgesetzt. Eines der Kernthemen von Safer Clubbing ist, notorisch auffällige und fehlbare Jugendliche und junge Erwachsene zu eruieren und gemeinsam mit verantwortlichen Stellen auf der Ebene der Stadt und des Kantons Massnahmen zu definieren, die wiederholte Vergehen derselben Ju-gendlichen ausschliessen oder eindämmen.
 Verhaltensbeeinflussende Massnahmen: Die Kulturfabrik Kofmehl arbeitet in Zusammenarbeit mit der Jugendför-derung des Kantons Solothurn und dem städtischen Werkhof ein Littering-Projekt aus. Dabei haben Jugendliche acht neue Abfalleimer im Anwohnerquartier bemalt. Anschliessend waren einerseits Jugendliche, andererseits aber auch die Anwohnerschaft eingeladen, die frisch bemalten Abfalleimern im Rahmen eines Wettbewerbs zu bewerten. Das Projekt wurde 2011 realisiert.
 Diesen neuen Bestrebungen stehen ältere Massnahmen gegenüber. Beschränken wir uns auf die Entwicklung seit 2009, ist einerseits die Einrichtung einer Festnetznummer als Neuerung zu nennen, unter welcher der jeweilige Anlassleiter der Kulturfabrik Kofmehl
 ●
 ●
 ●
 1. Kapitel Übersicht der aktuellsten Massnahmen (Saison 2012/2013)
 ●
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 für die Anwohner während Anlässen jederzeit erreichbar ist.
 Ein weiterer grundlegender Punkt bei der Eindämmung von Lärmimmissionen im Aussenbereich ist das Aussenaufenthaltsverbot. Wir praktizieren das «Rein-Raus-Konzept» konsequent. Verlässt man das Areal der Kulturfabrik Kofmehl, «geht man nach Hause». Will man das Areal wieder betreten, muss man erneut Eintritt bezahlen. Weiter ist es untersagt, beim Verlassen des Areals Getränke auf sich zu tragen.
 Um Lärmimmissionen durch Besucher ausserhalb des Areals der Kulturfabrik Kofmehl auf ein Minimum zu beschränken, wird eine intensive Zusammenarbeit mit dem Moonliner gepflegt. Die Kulturfabrik Kofmehl ist Knoten- und Ausgangspunkt des Moonliners ab Solothurn, welcher in den vergangenen Jahren stark ausgebaut wurde und eine sichere Rückkehr der Jugendlichen nach Hause garantiert.
 Den Anstrengungen im Sicherheitsbereich liegt der «Massnahmenkatalog für fehlbares Verhalten» zu Grunde, welcher seit 2007 in Kraft ist (siehe Kapitel 4 im Anhang). Die Bearbeitung von Verwarnungen und Hausverboten wurde insbesondere in den ver-gangenen zwei Jahren ausgebaut und hat gegenwärtig ein grosses administratives Engagement zur Folge. Noch mehr Zeit nehmen Gespräche mit fehlbaren Personen, direkt Betroffenen und deren Eltern in Anspruch – diese direkten Kontakte sind uns jedoch sehr wichtig.
 Urteil Verwaltungsgericht Kanton Solothurn vom 6. Juli 2012Mit dem Urteil ist die Kulturfabrik Kofmehl verpflichtet, eine Lärmschutzwand (gemäss bewilligtem Baugesuch vom 27. Mai 2011) zu errichten. Der Bau der 41 Meter langen Lärmschutzwand befindet sich sich Anfangs November 2012 in der Realisierungsphase und kann fristgerecht umgesetzt werden.
 Weiter die Kulturfabrik Kofmehl durch das Urteil dafür zu sorgen, dass Besucherinnen und Besucher sich während den nächtlichen Veranstaltungen und beim Warten auf den Moonliner (Nachtbus) nicht vor dem Betriebsareal und in dessen unmittelbarer Umge-bung (Raum unter der Brücke, Vorplatz Athena/Casablanca) aufhalten und dort Lärm zu verursachen (keine grössere Personen ansammlungen entstehen lassen). Zur Umsetzung dieser Auflage/Massnahme verweisen wir auf Kapitel 4, Punkt 4 «Umsetzung».
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2. Kapitel Übersicht Entwicklung 2005 – 2012
 Die Sicherheitspräsenz fokussiert sich mittlerweile gleichermassen auf das Aarepark-Quartier (Wohnquartier) und andererseits auf Gewerbegebäude Hans Huber-Strasse 38 und Hans Huber-Strasse 36 und den Raum unter der Westumfahrung. In den ersten Jahren nach der Neueröffnung der Kulturfabrik Kofmehl stand die Absicherung des grossen Gewerbegebäudes im Norden der Kulturfabrik Kofmehl stärker im Fokus.
 Insbesondere die neuen Verkehrserschliessungen haben neue Besucherströme entstehen lassen – als Beispiel sei hier die Fussgänger- sowie die Leporello-Brücke genannt, welche im Zuge der Westumfahrung erbaut wurden.
 In der Anfangsphase konzentrierten wir uns lediglich auf die Sicherheit. Gegenwärtig ist das Ganze um einiges vielschichtiger – heute kommen nebst der Sicherheit weitere Themen wie Verkehrsführung und Parkdienst, Leitung der Besucherströme, Reini-gungsdienst fürs ganze Quartier bis zur Medici-Gallerie inkl. Entsorgung, soziale & präventive Faktoren, Gesetzesänderungen (Nichtraucher-Gesetz, Wegwerfartikel ab 2010) und die Öffentlichkeitsarbeit hinzu.
 Für all diese Themen benötigt die Kulturfabrik Kofmehl eine flexible Administration, welche über die erforderlichen zeitlichen Res-sourcen verfügt. Was mit Gesamtaufwendungen von rund Fr. 30’000.00 im ersten Betriebsjahr angefangen hat, kostet heute – das ehrenamtlichen Engagement ausgenommen - rund Fr. 200’000.00. Aufgrund unserer 20-jährigen Erfahrungen im Jugendkulturb-ereich, sind wir der festen Überzeugung, dass es nicht nur das Verhalten der Jugendlichen ist, dass sich grundlegend verändert hat; sondern auch die Wahrnehmung der Öffentlichkeit.
 Aber: Wir sind uns der Problematik und unserer Verantwortung bewusst. Wie die beiliegenden Konzepte anschaulich zeigen, hat die Kulturfabrik Kofmehl in den vergangenen sieben Jahren seit dem Neustart laufend auf Veränderungen reagiert. Im Sinne der Sache werden wir das natürlich auch weiterhin tun – weil wir seit 20 Jahren mit viel Idealismus und Herzblut eine unglaublich wichtige Sache für die Stadt und Region Solothurn am Leben erhalten.
 5
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 1. AusgangslageDie Kulturfabrik Kofmehl ist seit mittlerweile 20 Jahren Kulturveranstalter in der Stadt Solothurn und hat sich in dieser Zeit zu einer wichtigen Kulturplattform entwickelt. Sie hat regionale, überregionale und auch nationale Bedeutung. Nebst Konzerten finden in der Kulturfabrik Kofmehl auch Diskos, Filmnächte, Rollenspielabende, Ausstellungen, Workshops, Theaterprojekte, Übertragungen von Fussballspielen, Kleinkunstveranstaltungen aller Art sowie Co-Produktionen mit Institutionen mit privater und öffentlicher Träger-schaft statt. Die Kulturfabrik Kofmehl ist zu einer wichtigen Plattform geworden für viele Macherinnen und Macher.
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist als Verein organisiert. Der Betreiberverein «Creep!» bestellt alle erforderlichen Organe, führt eine Bu-chhaltung und verfügt mit der BDO AG über eine externe Revisionsstelle und einem Patronatskomitee sowie ist der Verein Creep im Handelsregister gemeldet. Der Verein ist in sechs Bereiche aufgeteilt und verfügt über eine Geschäftsstelle. Über 250 - zumeist ehrenamtliche - Mitglieder sorgen dafür, dass jährlich über 80’000 Besucherinnen und Besucher von einem regelmässigen und interes-santen Kulturangebot profitieren können. Im Herbst 2012 konnte die Kulturfabrik Kofmehl den Millionsten Besucher verzeichnen!
 Per 30. Juni 2004 mussten die Betreiber der Kulturfabrik Kofmehl auf Grund der geplanten Westumfahrung um Solothurn ihren bisherigen Standort an der Gibelinstrasse 15 verlassen. In der Folge wurde der Kulturfabrik Kofmehl eine aussergewöhnliche Sym-pathiewelle zuteil. Die Stadt, die Region, der Kanton, die lokalen Medien sowie Privatpersonen waren sich einig: Ein neuer Standort musste her.
 Dank einer beispiellosen Spendenaktion konnte die Kulturfabrik Kofmehl bereits im Frühjahr 2005 ihren Betrieb am neuen Standort an der Hans Huber-Strasse 43b (heute Kofmehlweg 1) aufnehmen. Die Stadt Solothurn stelle das Grundstück im Baurecht zur Verfü-gung, die eigens für dieses Projekt gegründete Stiftung zur Förderung der Jugendkultur im Kanton Solothurn kam für die Infrastruktur auf und der Verein «Creep» übernahm den Betrieb.
 Die Kulturfabrik Kofmehl konnte sich in den ersten sieben Betriebsjahren am neuen Standort als eines der wichtigsten Konzertlokale der Schweiz und als grösstes Jugendkulturzentrum der Region etablieren. Weiterhin arbeiten über 250 Jugendliche aus der Stadt und der Region grösstenteils ehrenamtlich in der Kulturfabrik Kofmehl mit. Pro Jahr werden in der Kulturfabrik Kofmehl über 50’000 Stunden ehrenamtliche Arbeit geleistet. Die Kulturfabrik Kofmehl zählt zu den grössten und regelmässigsten Kulturinstitutionen im Kanton Solothurn.
 2. Betrieb2.1 Strategie und Vision
 Seit 1992 hält die Kulturfabrik Kofmehl an ihrer Strategie & Vision fest, welche auch mittel- und langfristig ihre Gültigkeit haben wird: Wir bieten ein vielfältiges, regelmässiges und interessantes Angebot für kulturinteressierte Menschen aus der Stadt und Region Solothurn, sowie aus den Nachbarkantonen. Wir wollen ein wichtiger und renommierter Ort in der Schweizer Musiklandschaft sein und bleiben. Der gute Mix zwischen regionalem, nationalem, internationalem und vielfältigem Musik- und Kulturschaffen ist ein wichtiger Bestandteil der Inhalte, die angeboten werden. Ebenfalls ein wichtiger Bestandteil der Inhalte, ist das kulturell vielfältige Nischenprogramm für das etwas reifere Publikum. Weiter wollen wir das lokale und regionale, aber auch nationale Musikschaffen fördern und jungen Künstlern eine Plattform bieten. Die Kulturfabrik Kofmehl – eine Institution von jungen Menschen für junge Menschen. Wir arbeiten und leben seit jeher den Grundsatz: Kultur muss bezahlbar bleiben. Die Kulturfabrik Kofmehl achtet auf ein faires Preisgefüge für Eintritte und Getränke.
 2.2 Soziales Engagement
 Die Kulturfabrik Kofmehl betreibt niederschwellige Jugendarbeit. Über 250 Helfer entwickeln sich vor Ort auf ehrenamtlicher Basis zu Spezialisten rund um die Organisation von kulturellen Anlässen. Jugendliche erwerben vor Ort Qualifikationen, sammeln wertvolle Lebenserfahrungen und übernehmen Verantwortung. Idealismus und Herzblut sind die oberste Maxime der Kulturfabrik Kofmehl.
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist ein Zentrum, wo sich die Jugendlichen aus der Stadt und der Region in ihrer Freizeit aufhalten. Wir setzen uns aktiv für die Sensibilisierung und Prävention der Gäste in den Bereichen Gewalt, Lärm, Vandalismus, Littering und Sucht-mittel ein und arbeiten eng mit kantonalen, regionalen und städtischen Fachstellen im Bereich Jugend und Prävention zusammen.
 Die Bestrebungen im Sozial- und insbesondere im Präventionsbereich sind derart vielseitig, dass die Kulturfabrik Kofmehl für diese Themenbereiche zwei eigenständige Konzepte erarbeitet hat und diese im Betrieb aktiv umsetzt (siehe Sozialdossier und Präventions-konzept Kapitel 5 und 6 dieses Dossiers).
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 2.3 Vernetzung
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist Mitglied der Vereinigung der Kulturveranstaltenden der Stadt Solothurn (Solopool). Ein Mitglied des Vorstandes der Kulturfabrik Kofmehl stellt im Solopool das Co-Präsidium. Der Solopool engagiert sich stark in kulturpolitischen Be-langen (Regionsprogramm Kultur, IG Kulturregion Solothurn, IG Nachtleben, Kulturnacht, Kulturagenda) wie auch in koordinativen Fragen (Die Kulturfabrik Kofmehl betreut das Webportal www.solopool.ch im Auftrag von Solopool). Mit einzelnen Kulturveran-staltern werden immer wieder Synergien genutzt, so beispielsweise mit den Solothurner Filmtagen, den Solothurner Literaturtagen, dem Alten Spital oder dem Stadttheater. Ebenfalls ist die Kulturfabrik Kofmehl mit vielen Kulturveranstaltern im Espace Solothurn vernetzt.
 Auf nationaler Ebene verfügt die Kulturfabrik Kofmehl über eine hervorragende Vernetzung mit den wichtigsten Jugendkulturhäusern des Landes. Termine werden gemeinsam koordiniert, nationale und internationale Künstler gemeinsam gebucht, Probleme gemeinsam analysiert und mit anderen Städten und Institutionen verglichen.
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist Mitglied in der Vereinigung der alternativen Clubs in der Deutsch- und Westschweiz («Petzi»), welche über 50 Mitglieder zählt. Auch dort engagiert sich ein Mitglied der Kulturfabrik Kofmehl im nationalen Vorstand.
 Die Kulturfabrik Kofmehl arbeitet eng mit der Fachstelle für Suchtprävention des Blauen Kreuzes, mit der Jugendförderung des Kan-tons Solothurn, Infoklick, der kantonalen und städtischen Jugendkommission, mit der Jugendpolizei des Kantons Solothurn, dem Amt für Umwelt sowie mit der Stadt- und Kantonspolizei zusammen und gibt wichtige Erkenntnisse von der Basis weiter (siehe Sozialdossier und Präventionskonzept Kapitel 5 und 6 dieses Dossiers).
 2.4 Kontinuität & Nachhaltigkeit
 Die Kulturfabrik Kofmehl steht für Kontinuität und Nachhaltigkeit. Durch das kantonale Projekt «Zwischennutzung» wurde sie an-lässlich einer Theateraufführung im August 1992 geboren und hat ihr Programm seither kontinuierlich ausgebaut. Mittlerweile kann die Kulturfabrik Kofmehl auf ein 20-jähriges Bestehen zurückblicken. Mit der Kulturfabrik Kofmehl sind erfahrene Profis «gewachsen» und mit diesen Profis wurde ein irrsinniges und für den Espace Solothurn wohl einzigartiges Know-How erarbeitet. Wir wollen auch zukünftigen Betreiberinnen und Betreiber und Generationen ermöglichen, die Kulturfabrik Kofmehl weiterzuführen und vom erar-beiteten Know-How zu profitieren. Das Thema Nachfolgeregelung hat somit in der Kulturfabrik Kofmehl grösste Bedeutung. In der Saison 08/09 übernahm die 4. Betreibergeneration seit 1992 «das Ruder».
 Der Erneuerungsprozess innerhalb der einzelnen Teams der Kulturfabrik Kofmehl wird aktiv gefördert. Fast wöchentlich stossen neue motivierte, vor allem junge Menschen in den Betrieb. Dieser Umstand verleiht dem Betrieb der Kulturfabrik Kofmehl viel Kontinuität und Dynamik.
 Zu einer guten nachhaltigen Entwicklung gehört für die Kulturfabrik Kofmehl auch die Einbettung des Betriebes in ihr geografisches Umfeld. Wir sind am alten und neuen Standort seit jeher bestrebt, dass der Betrieb so wenig Nebenwirkung wie möglich verursacht. Diesbezüglich sind wir in ständigem Kontakt mit Anwohnern und Behörden und treffen regelmässig optimale Massnahmen, welche aus der Situation erforderlich werden. Regelmässig (vor allem in der Sommerpause) richten wir ein Schreiben an die Anwohnerschaft, in welchem wir diese bitten, uns ihre Eindrücke und Feedbacks zu senden, damit wir noch gezieltere Massnahmen treffen können. Die Anstrengungen im Aussenbereich der Kulturfabrik Kofmehl nehmen einen grossen Teil unseres Engagements in Anspruch; Ansprüche, denen wir uns im Sinne der Sache sehr gerne annehmen.
 2.5 Finanzen & Controlling
 Ein vielfältiges Kulturangebot mit bekannten Musikern und Nachwuchskünstlern kann nur mit viel ehrenamtlichem Engagement stattfinden. In der Kulturfabrik Kofmehl sind über 250 Menschen – grösstenteils ehrenamtlich - darum besorgt, dass es dieses Kul-turangangebot überhaupt gibt. Ein vielfältiges Angebot im Kulturbereich bedeutet immer auch, dass ein guter Mix zwischen ertrags-reicheren und ertragsärmeren Anlässen programmiert werden muss, um eine möglichst ausgeglichene Rechnung zu präsentieren.
 Ein Betrieb wie die Kulturfabrik Kofmehl hat im heutigen Umfeld, mit all den Anforderungen, sehr viele und hohe Ausgabeposten. Mittlerweile beträgt der Gesamtaufwand pro Saison über 2 Millionen Franken. Rund 90% davon wird durch den Betrieb selber er-wirtschaftet. Die Restfinanzierung erfolgt durch Beiträge vom Kanton (Lotteriefonds) und der Region (Repla RSU), sowie von Spon-soren und vielen Gönnern. Dieser im Vergleich zu anderen Jugendkulturveranstaltern hohe Eigenfinanzierungsgrad resultiert unter anderem auch davon, dass die Kulturfabrik Kofmehl über ein Controlling verfügt, welches durch eine Eidgenössische Treuhänderin und der BDO AG als Revision- und Beratungsstelle ideal begleitet wird. Die Kulturfabrik Kofmehl ist somit finanztechnisch optimal aufgestellt. Vergleichbare, ähnlich ausgerichtete Institutionen in der Schweiz weisen einen Eigenfinanzierungsgrad zwischen 30 – 60% auf.
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 Ein Betrieb wie jener der Kulturfabrik Kofmehl erfordert ein leistungsfähiges und transparentes Controlling, weil Themen wie Mehrw-ertsteuer, Sozialversicherungsbeiträge, Suisa-Urheberrechtsgebühren, Quellensteuern oder L-GAV richtig abgerechnet werden müssen. Die erfolgreichen AHV- und MWSt-Revisionen in den Jahren 2008 und 2009 zeigen uns, dass wir von Anfang an eine gute Strategie gewählt haben – wir leben und arbeiten nach marktwirtschaftlichen Gesichtspunkten.
 Weiter können wir aus den Jahresabschlüssen entnehmen, dass mittlerweile pro Jahr rund 1.3 Million Schweizer Franken zurück in Unternehmungen aus der Stadt und der Region fliessen.
 Themen wie Jugend- und Präventionsarbeit leistet die Kulturfabrik Kofmehl innerhalb ihres Engagements und somit ehrenamtlich. Den zeitlichen Aufwand für diese Arbeiten schätzen wir heute auf zwei Jahresarbeitszeiten – durchgeführt von vielen ehrenamtlich engagierten, jungen und auch älteren Kofmehl-Helferinnen und Helfer.
 2.6 Betriebsbewilligung
 Von den total rund 220 Anlässen pro Kalenderjahr finden in der Kulturfabrik Kofmehl maximal 40 Grossanlässe mit über 600 Be-suchern statt. Die Saison der Kulturfabrik Kofmehl beträgt 10 Monate; während jeweils zwei Monaten macht die Kulturfabrik Kofmehl Sommerpause (üblicherweise Ende Juni bis Ende August). Die Auflagen der Lärm und Schallverordnung vom Bund werden eingehalten und die Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt ist sehr eng. So wird beispielsweise mit moderner Messtechnik und einer entsprech-enden Visualisierung die obligatorische 100db-Grenze (mit Ausnahmebewilligung) ständig überwacht, aufgezeichnet und eingehalten. Auch die nicht beschallten Flächen entsprechen den Anforderungen der Lärm- und Schallverordnung. Durch den Einbezug eines Bauakustikers beim Neubau, wurden die baulichen Voraussetzungen dafür geschaffen, dass wir seit Neubeginn die gesetzlichen Aufla-gen bezüglich Immissionen einhalten können. Unser Technik-Team optimiert mit entsprechenden Messungen und Ausrichtungen der Tonanlage die Akustik laufend. Die Kulturfabrik Kofmehl verfügt über ein Wirtschaftspatent der Kantonalen Gewerbe- und Handel-spolizei. Die feuerpolizeilichen Auflagen der Solothurnischen Gebäudeversicherung werden eingehalten und entsprechen den neusten, modernsten Anforderungen. Ebenfalls werden die arbeitsgesetzlichen Bestimmungen und Auflagen des Amtes für Wirtschaft und Arbeit eingehalten, sowie die Teammitglieder in den entsprechenden Themen «Akustik, Brandfall, Überfall, Prävention und Erstversorgung vor Ort» laufend aus- und weitergebildet. Die Kulturfabrik Kofmehl betreibt auch einen Reinigungsdienst nach jedem Anlass: Grobe Reinigung umgehend nach dem Anlass, eine feinere Reinigungsaktion nach Tagesanbruch. Die Reinigung vollziehen wir von der Badi bis zur Medici Galerie. Der Reinigungsdienst ist eine freiwillige Massnahme der Kulturfabrik Kofmehl, welche nicht Bestandteil der Betriebsbewilligung ist.
 2.7 Öffentlichkeitsarbeit & Marketing
 Das Marketing ist im Musik- und Kulturbereich ein zentrales Instrument für den Erfolg. Wir passen unser Marketing dem Zielpublikum, der Zeit und dem Bedarf an. Neue Medien werden nebst den altbewährten eingesetzt. Wir machen das Publikum per Post, E-Mail-Newsletter, SMS, Flyer, Plakate, Inserate und Internet auf unser Angebot aufmerksam. Mittlerweile verfügt die Kulturfabrik Kofmehl über beeindruckende Marketingmittel, so werden wöchentlich 25’000 E-Mail-Adressen mit Informationen bedient und die Website monatlich von rund 100’000 Userinnen und User besucht. Auf Facebook zählt die Kulturfabrik Kofmehl 20‘000 Freunde. Selbstverständlich gehört zu einem guten Marketing auch die entsprechende Öffentlichkeitsarbeit. Wichtig ist ein gutes und regelmässiges Verhältnis zu den lokalen Medien wie auch zu den national tätigen Medien im Musik-, Jugend- und Kulturbereich.
 2.8 Lieferanten & Partner
 Wir pflegen mit Lieferanten und Partnern vor allem aus der Stadt und Region Solothurn langjährige, gute, starke und verlässliche Zusam-menarbeiten. Diese Strategie verfolgen wir seit 1992 sehr erfolgreich – ein wichtiger Faktor auch für einen erfolgreichen Kulturbetrieb.
 2.9 Geografische Nutzerstruktur
 In der vergangenen Saison 2010/2011 verzeichnete die Kulturfabrik Kofmehl rund 80’000 Besucherinnen und Besucher. Die Be-sucherinnen und Besucher kommen aus praktisch allen Landesteilen. Rund 10% der Besucher kommen von ausserhalb des Kantons So-lothurn. 90% der Besucher kommen aus Stadt und Region Solothurn und zwar im Verhältnis ¼ zu ¾. Dies ergab eine, über eine Saison laufende, PLZ-Aktion im Rahmen des Regionsprogrammes Kultur, welche von Kanton, Region und Stadt dem Solopool in Auftrag gegeben wurde. Altersstruktur: Der grösste Teil der Besucherinnen und Besucher ist zwischen 16 und 25 Jahre alt, im Nischenangebot (inbesondere Kleinkunst, Comedy, Blues und Jazz) beträgt der Altersdurchschnitt jedoch teilweise 30, 40 oder sogar 50 Jahre.
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 3. Organisation3.1 Dreistufiges Organisationsmodell
 Der Verein «Creep!» ist Betreiber der Kulturfabrik Kofmehl. Die Immobilie «Kulturfabrik Kofmehl» gehört der Stiftung zur Förderung der Jugendkultur im Kanton Solothurn. Das Grundstück wird von der Stadt Solothurn im Baurecht der Stiftung zur Verfügung gestellt. Damit ist gewährleistet, damit selbst im Falle einer Auflösung des Vereins «Creep!» eine Weiterführung der «Kulturfabrik Kofmehl» gewährleistet werden kann. Der Präsident vom Verein «Creep!» ist automatisch Delegierter in der Stiftung und somit Stiftungsratsmitglied.
 3.2 Der Verein (Strategische Ebene)
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist als Verein nach Art. 60 ff. ZGB organisiert. Der Verein mit Sitz in Solothurn trägt den Namen «Creep» (aus der Fusion von 1999 vom Verein Zwischenraum und dem Verein «Creep!»). Zur besseren Identifikation mit den Aktivitäten tritt er nach Aussen vor allem unter dem Namen «Kulturfabrik Kofmehl» auf. Die Organe des Vereins sind die Generalversammlung, der Vorstand (aktuell mit 8 Personen besetzt), das Patronat und die Kontrollstelle BDO AG. (siehe Organigramm im Anhang dieses Kapitels)
 3.3 Die Organisation (Operative Ebene)
 In der Organisation auf der operativen Ebene unterscheiden wir zwischen dem Herzstück – dem Helferteam– und den Eckpfeilern.
 3.3.1 Helferteam
 Das Herzstück der Kulturfabrik Kofmehl ist das grosse Helferteam. Über 250 junge Helfer aus der Region Solothurn engagieren sich zumeist ehrenamtlich innerhalb der Kulturfabrik Kofmehl in den Bereichen Ton- und Lichttechnik, Gastronomie, Einkauf, Program-mation, Künstlerbetreuung, Internetdienste, Administration, Networking, Reinigung, Innenausbau, Werbung, Grafik, Catering und Sicherheit.
 Die Helfer in der Kulturfabrik Kofmehl arbeiten aus Idealismus und betreiben sinnvolle Freizeitbeschäftigung im Dienst der Allge-meinheit. Sie leben den Geist der Kulturfabrik Kofmehl und tragen ihn weiter. Für das grosse Helferteam ist «das Kofmehl» nicht nur eine zweite Heimat – die Helfer sammeln im Betrieb auch wertvolle Lebenserfahrung, übernehmen Verantwortung, arbeiten selbststän-dig und auch im Team. Die Jugendlichen schaffen sich ein Kontaktnetz in der Region, lernen den Umgang mit Künstlern, Agenten, Behörden, Medien, Partnern, Firmen und Kunden und entwickeln sich vor Ort zu Spezialisten.
 Die Liste der Kofmehl-Helfer liefert ein breites Bild an Vertretern aller Berufssparten: Akustiker, Architekten, Bauern, Datenbankpro-grammierer, Drucker, Elektromonteure, Forstingenieure, Fotografen, Gastronomiefachangestellte, Gestalter, Informatiker, Ingenieure, Journalisten, Juristen, kaufmännische Angestellte, Lehrer, Lichttechniker, Maler, Metallbauer, Metzger, Ökonomen, Politikwissen-schafter, Polygrafen, Raumformer, Sanitärinstallateure, Schreiner, Sozialarbeiter, Spengler, Webprofis etc. – es gibt fast keine Berufsgat-tung, die im Betrieb der Kulturfabrik Kofmehl nicht vertreten ist.
 Ohne das grosse Helferteam wäre das Kulturangebot der Kulturfabrik Kofmehl in dieser Vielfalt und Intensität nicht denkbar. Fast wöchentlich melden sich neue Interessenten, die in der Kulturfabrik Kofmehl mitwirken möchten. Auch in der Saison 2011/2012 haben sich so viele neue, junge Menschen gemeldet und Unterschlupf in einem Team der Kulturfabrik Kofmehl gefunden.
 3.3.2 Eckpfeiler
 Für die Koordination des grossen Teams braucht es Eckpfeiler, welche dafür sorgen, dass der Betrieb gewährleistet werden kann. Mo-mentan beschäftigt die Kulturfabrik Kofmehl einen Geschäftsleiter (Pipo Kofmehl, 100%), einen Leiter Programm (Chrigu Stuber, 100%), eine Administrations- und Produktionsstelle (Stefan Wigger, 100%), sowie je einen Leiter in den Bereichen Tontechnik (Mar-tin Bützer, 10%), Reinigung (Petra Strähl, 50%) und Werbung (Benedikt Roth, 40%). Im Weiteren bildet die Kulturfabrik Kofmehl seit dem 1. August 2010 in Zusammenarbeit mit dem Lehrbetriebsverbund Mittelland einen jungen Mann zum Kaufmännischen Angestellten und seit 1. August 2012 eine weitere Lernende aus und ist seit Sommer 2010 Einsatzbetrieb für Zivildienstleistende.
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 3.4 Anlassraster
 Über 220 Anlässe finden jährlich auf den beiden Bühnen der Kulturfabrik Kofmehl, in der Kofmehlhalle und der Raumbar, statt. Die Anlassgrössen werden gemäss Businessplan von 2004 in drei Kategorien unterteilt: Klein (1 – 300 Besucher), mittel (300 – 600 Besucher) und gross (600 – 1000 Besucher).
 Pro Jahr stehen durchschnittlich ca. 30 Grossanlässe, 70 mittelgrosse Anlässe und rund 120 kleine Events auf dem Programm der Kulturfabrik Kofmehl.
 Der Betrieb der Kulturfabrik Kofmehl fokussiert sich in erster Linie auf Wochenend-Tage (Freitag/Samstag). Die Öffnungszeiten dau-ern in der Regel von 20:00 bzw. 21:00 Uhr bis 03:00 Uhr.
 Hinzu kommen regelmässig Anlässe unter der Woche (vor allem kleine bzw. mittelgrosse Anlässe, aber auch einzelne Grossanlässe im Konzert- und Kleinkunstbereich). Werktags erstreckt sich die Öffnungszeit jeweils von 19:00/19:30 Uhr bis ca. 23:00, maximal jedoch bis 00:30 Uhr.
 Fast 300 Bands und somit rund 2000 Künstler stehen jährlich auf einer der beiden Kofmehl-Bühnen. Regionale, nationale und inter-nationale Künstler finden in der Kulturfabrik Kofmehl eine willkommene Auftrittsplattform vor. Die Kulturfabrik Kofmehl setzt sich aktiv für die Förderung von jungen Musikschaffenden ein.
 Die Palette der kulturellen Veranstaltungen in der Kulturfabrik Kofmehl ist breit. So stehen Konzerte in allen erdenklichen Stilrich-tungen auf dem Programm: Pop, Rock, Metal, Folk, Hip Hop, Crossover, Hardcore, Soul, Worldmusic, Ska, Reggae, Punk, Blues, Dancehall, Funk, Elektro uvm.
 Im Weiteren finden in der Kulturfabrik Kofmehl regelmässig Diskos, Filmabende, Rollenspiele, Theateraufführungen, Ausstellungen, Workshops, Lesungen, Comedy-Abende, Filmnächte, Jams, Übertragungen von Fussballspielen sowie Produktionen (Zusammenar-beiten) mit Institutionen privater und öffentlicher Trägerschaft statt (Solothurner Filmtage, Solothurner Literaturtage, Altes Spital oder Stadttheater) und vieles mehr. Oberster Grundsatz bei der Programmgestaltung ist die Vielfalt der Inhalte und Ausdrucksformen.
 4. Risikoanalyse4.1 Risikofaktoren im Rückblick
 Der neue Standort der Kulturfabrik Kofmehl wurde durch eine externe Evaluationsgruppe eruiert. In der Evaluationsgruppe hatten sowohl Exponenten und Entscheidungsträger der Stadt, der Region und vom Kanton Solothurn Einsitz. Das Neubauprojekt wurde in Zusammenarbeit mit einem renommierten Solothurner Architekten und der Stiftung zur Förderung der Jugendkultur im Kanton Solothurn geplant. Zudem wurde ein externer Akustiker beigezogen, um das Thema Lärmimmissionen bautechnisch so umzusetzen, dass den Auflagen entspricht.
 Im Betriebskonzept von 2004 wurde als vordergründiger Risikofaktor der Umstand aufgeführt, dass der Betrieb am neuen Standort nicht mehr funktionieren könnte, weil die Zuschauer und die Angebote von Konzertagenturen ausbleiben. Rückblickend auf die ersten sechs Betriebsjahre am neuen Standort lässt sich festhalten, dass das Gegenteil der Fall ist: Die Kulturfabrik Kofmehl erfreut sich nicht nur bei Jugendlichen grosser Beliebtheit und konnte sich im Musikbereich weiter etablieren.
 4.2 Gegenwärtige Risikofaktoren – zukünftige Aktivitäten
 Personenansammlungen verursachen Immissionen. Die Kulturfabrik Kofmehl ist bestrebt, diese Immissionen mit einer grossen Anzahl an Massnahmen zu reduzieren bzw. sie gar nicht erst entstehen zu lassen. Um die vielschichtigen Bestrebungen aufzuzeigen, wurde 2004 ein Sicherheits- und Verkehrskonzept für den neuen Standort erarbeitet und aktiv im Betrieb umgesetzt. Die Konzepte wurden seit Beginn am neuen Standort ständig angepasst und im Betrieb aktiviert und ab dem Jahre 2007 mit einem Massnahmenkonzept (siehe 4. Kapitel in diesem Dossier) ergänzt. Auf die Saison 2009/2010 wurden aufgrund vieler Diskussionen und Absprachen im Vorfeld mit den Verantwortlichen der Stadt (Kurt Fluri), der Kantons-, Stadt- und Jugendpolizei, der Stiftung zur Förderung der Jugendkultur im Kanton Solothurn, der kantonalen und städtischen Jugendkommission, mit der Repla und der Kantonalen Jugendförderung einige neue Massnahmen eingeführt, welche schon in den Konzepten im Anhang aufgeführt sind.
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 Strategie der MassnahmenHauptproblem der Kulturfabrik Kofmehl sind die Lärmimmissonen im Aussenbereich auf dem Nachhause-Weg der Besucherinnen und Besucher. Da der normale Tageslärmpegel wegfällt, nimmt man jedes gesprochene Wort anders wahr als am Tag. Unsere Haupt-bestrebung ist, den Besucherstrom über die Hans Huber-Strasse, Glutz-Blotzheim-Srasse und Muttenstrasse wie auch über den Kofme-hlweg und somit den Aaresteg zu leiten. Um den Besucherstrom optimal zu leiten, setzen wir einen Sicherheitsdienst, sicherheitstech-nische, visuelle und verbale Massnahmen ein. Diese Massnahmen werden weiter mit sozialen und präventiven Massnahmen ergänzen. Gesamtziel ist es, den Besucherstrom so zu leiten, dass die Lärmimmissionen auf ein Minimum reduziert werden. Eine externe Mass-nahme ist das ausgebaute ÖV-Angebot des Moonliners mit drei Abfahrtszeiten in alle Richtungen der Region.
 Details sind den Sicherheit-, Verkehrs-, Sozial-, Präventions- und Massnahmenkonzepten in den Kapitel 4 – 6 zu entnehmen.
 5. Rückblick5.1 Die Entstehung
 Im August 1992 organisierte ein Verein mit dem Namen «Zwischenraum» in der Kulturfabrik Kofmehl an der Gibelinstrasse eine Theateraufführung. Die Gründung des Vereins kam damals auf Initiative des kantonalen Amts für Gemeinden und soziale Sicherheit zustande.
 Ein Jahr später organisierte eine Gruppe junger Menschen im « Creep!» Club an der Dammstrasse ein erstes Konzert. Die beiden Events initiierten eine neue Ära der Solothurner Jugendkultur – zwei Brennpunkte waren geboren.
 Dass beide Clubs weitgehend dieselben Ziele verfolgten, hatte eine förderliche Konstellation der Konkurrenz zur Folge. Diese führte dazu, dass beide Betreibervereine ihr Konzertprogramm laufend ausbauten. Tausende Jugendliche nutzten die Angebote der beiden Organisationsteams.
 5.2 Die Fusion
 1998 erlebte die Jugendbewegung einen herben Rückschlag: Den Betreibern des «Creep! Clubs wurde der Mietvertrag ihrer Räumlichkeit gekündigt. Gleichzeitig hatte der Verein «Zwischenraum» mit organisatorischen Schwierigkeiten zu kämpfen. Der Verein «Creep!» hatte eine funktionierende Organisationsstruktur, der Verein «Zwischenraum» die passende Lokalität – die Fusion der ehemaligen Konkur-renten im Juni 1999 war die Folge. Mit dem Zusammenschluss entstand einer der grössten Konzertveranstalter des Kantons Solothurn.
 5.3 Umzug und Neubau
 Die geplante Westumfahrung bedeutete nach weiteren fünf Jahren schliesslich das Ende der Konzerthalle an der Gibelinstrasse - im Juni 2004 erfolgte die Kündigung des Mietvertrags. Ende Oktober 2004 wurde die alte Fabrikhalle abgerissen.
 In der Region war allen klar: Eine neues Zentrum der Jugendkultur musste her. Der Lotteriefonds des Kantons Solothurn steuerte Fr. 700’000 bei. Eine Spendenaktion der Solothurner Zeitung brachte Fr. 600’437 ein. Privatpersonen, Firmen und Vereine waren für weitere Fr. 528’755 zuständig. Das Projekt wurde von der Regionalplanungsgruppe Solothurn und Umgebung (RSU) mit Fr. 400’000 unterstützt. Hinzu kamen Fr. 71’682 von Gemeinden.
 Die 200 Mitarbeiter der Kulturfabrik Kofmehl investierten rund 15’000 Stunden Fronarbeit in den Neubau. Rund Fr. 500’000 Eigenleistungen wurden durch die Crew erbracht. Auf weitere Fr. 440’000 verzichteten die am Neubau beteiligten Firmen (Junge bauen für Junge). Mit den Materialeinsparungen von Rund Fr. 129’500 kamen so insgesamt rund 2,7 Mio. Nettokosten zusammen.
 Bereits im August 2003 begann die Suche nach einem alternativen Standort. Ende Januar 2004 war der Standort des Neubaus an der Hans-Huber-Strasse 43b evaluiert. Die Einwohnergemeinde der Stadt Solothurn erteilte am 7. Juli 2004 die Baubewilligung für den Neubau der Kulturfabrik. Schon am 15. Juli erfolgte der erste Spatenstich.
 Die Eröffnung der neuen Kulturfabrik Kofmehl, welche eine Nutzfläche von 2500 Quadratmetern einnimmt, fand am 21. April 2005 statt. So konnte die Kulturfabrik nach nur 11 Monaten Projektarbeit und 9 Monaten Bauzeit ihren Betrieb starten.
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 In den ersten sechs Betriebsjahren besuchten durchschnittlich 70’000 Besucher die Kulturfabrik Kofmehl. 25% der zumeist ju-gendlichen Besucherinnen und Besucher kommen aus der Stadt Solothurn, 75% aus der Region Solothurn (Erhebung Regionspro-gramm Kultur, Phase 1).
 5.4 Preisgekrönter Kulturvermittler
 Mit ihrem grossen Engagement nimmt die Kulturfabrik Kofmehl eine wichtige Rolle in der Kulturförderung und -vermittlung wahr. Dafür erhielt der Trägerverein vom Regierungsrat des Kantons Solothurn den Anerkennungspreis für Kulturvermittlung 2003 («Kantonaler Kulturpreis») verliehen.
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 4. Kapitel Sicherheits- und Verkehrskonzept
 1. Einleitung1.1 Konzipierungsphase1.2 Planungsphase1.3 Umsetzungsphase
 2. Konzipierungsphase2.1 Sicherheit im Aussenbereich2.2 Innere Sicherheit2.3 Verkehr und Parkierung2.4 Reinigung
 3 Planungsphase3.1 Personalplanung im Allgemeinen3.2 Personaleinteilungen im Bereich Sicherheit3.3 Planungen im Reinigungsteam
 4 Umsetzung 4.1 Anlassleitung4.2 Sicherheit im Aussenbereich4.3 Massnahmenkonzept4.4 Erreichbarkeit
 Anhänge: • Sicherheitskonzept:DiverseSituationen(Pläne) • Reinigungskonzept:DiverseSituationen(Pläne) • Verkehrskonzept:DiverseSituationen(Pläne) • MassnahmenkatalogfürFehlbare • MonatlicheinterneÜbersichtProgramm • MonatlicheinterneÜbersichtSicherheit • MonatlicheinterneÜbersichtReinigung • Zischtigsinfo • PrintScreenPersonaltool-Ausschnitt
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 1. EinleitungDas Sicherheits- und Verkehrskonzept der Kulturfabrik Kofmehl setzt sich aus drei Phasen zusammen:
 – 1.1 Konzipierungsphase: Das Sicherheits- und Verkehrskonzept liefert die Grundlage für die Planungen und wird laufend an aktuelle Situationen und Probleme angepasst.
 – 2.2 Planungsphase: Monatlich werden Personaleinteilungen und Strategien anhand der Grundlage des Konzeptes umge- setzt. Die Anlässe werden in drei Kategorien (gross, mittel und klein) eingestuft.
 – 3.3 Umsetzungsphase: Wöchentlich wird für kommende Anlässe eine Besucherprognose erstellt. Das (Sicherheits-)Personal wird entsprechend angepasst.
 2. KonzipierungsphaseDas kulturelle Angebot der Kulturfabrik Kofmehl ist sehr breit. Analog dazu kann die Kulturfabrik Kofmehl auch auf eine sehr viel-schichtige Besucherschaft zählen.
 Abwechslung steht beim Programm der Kulturfabrik Kofmehl an der Tagesordnung – folglich muss das Sicherheits- und Verkehr-skonzept auch flexibel sein und stetig neuen Voraussetzungen angepasst werden können.
 2.1. Sicherheit im Aussenbereich
 Seit der Eröffnung der Kulturfabrik Kofmehl am neuen Standort wurden die grössten Veränderungen im Bereich der Sicherheit im Aussenbereich vorgenommen.
 Vor der Neueröffnung wurde im Businessplan (April 2004) ein Hauptaugenmerk auf das Industriegebiet nördlich der Kulturfabrik Kofmehl gerichtet. Heute liegt der Schwerpunkt bei der Kanalisierung des Besucherstroms und der vollständigen Absperrung des angrenzenden Wohnquartiers.
 Fünf Sicherheitsposten sorgen an Grossanlässen mit jüngerem Zielpublikum (insbesondere bei Parties) dafür, dass der Besucherstrom das Wohnquartier Aarepark (inkl. Römerstrasse) nicht durchqueren kann. Die Fixposten sind mit Absperrgittern und Signalisationen ausgestattet. Rund um das Gelände der Kulturfabrik Kofmehl, den Gewerbearealen Hans Huber-Strasse 38 und 36 sowie unter der Brücke der Westumfahrung sorgt darüber hinaus eine Ein-Mann-Patrouille für Ruhe und Ordnung.
 Bei mittelgrossen Anlässen mit jüngerem Zielpublikum wird sowohl im angrenzenden Wohn- als auch bei den Gewerbegebäuden eine Ein-Mann-Patrouille eingesetzt. Diese fokussiert sich insbesondere auf das Gebiet vor dem Casablanca und unter der Leporello-Brücke. Darüber hinaus sorgen bei mittelgrossen Anlässen zwei Fixposten für eine Kanalisierung des Besucherstroms ausserhalb der Wohnzone. Auch bei kleinen Anlässen steht ein angemessenes Sicherheitsdispositiv zur Verfügung.
 Insbesondere die Eröffnung der Langsamverkehrsbrücke östlich der Westtangente führte zu neuen Besucherströmen innerhalb des Wohnquartiers Aarepark, denen mit Hilfe von Sicherheitsleuten und Absperrmaterial Rechnung getragen werden muss.
 2.2 Innere Sicherheit
 Das Zielpublikum und die erwartete Besucherzahl sind auch im Innenbereich ausschlaggebend für die Zahl der aufzubietenden Sicher-heitskräfte.
 Der Innenbereich der Kulturfabrik Kofmehl lässt sich in fünf Zonen unterteilen, die überwacht werden müssen (Grosse Halle, Raum-bar, Eingangsbereich, Foyer und Garderobenbereich).
 2.3 Verkehr und Parkierung
 Seit der Neueröffnung haben sich die Anfahrtsrouten zum Kofmehl stark verändert. Der neue Autobahnzubringer wird insbesondere von auswärtigen Gästen rege benutzt und sorgt somit für eine Entlastung des Quartiers und unter der Brücke Westumfahrung.
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 Der Kulturfabrik stehen die Parkplätze im Grabackergebiet gegenüber der Badi Solothurn zur Verfügung. Beginnt ein Anlass der Kulturfabrik Kofmehl vor der Schliessung des Fitnessparks Athena (insbesondere bei Anlässen an Werktagen), setzt die Kulturfabrik Kofmehl Parkeinweiser ein. Damit wird verhindert, dass Kofmehl-Besucher die Parkplätze des Fitnessparks besetzen (siehe Pläne bezügl. Verkehr im Anhang dieses Kapitels).
 2.4 Reinigung
 Nach jedem Anlass wird die Umgebung der Kulturfabrik Kofmehl durch ehrenamtliche Mitarbeiter der Kulturfabrik Kofmehl um-gehend grob gereinigt. In den frühen Morgenstunden nach Anlässen säubert das Reinigungsteam der Kulturfabrik Kofmehl (je nach Anlassgrösse 1 – 4 Personen) bei Tageslicht die Umgebung der Kulturfabrik Kofmehl nochmals weiträumig und gründlich.
 Das Reinigungsteam säubert den gesamten Sektor zwischen dem Areal des Sportzentrum CIS und der Medici Galerie (siehe Reinigung-splan im Anhang dieses Kapitels).
 3. Planungsphase3.1 Personaleinteilung im Allgemeinen
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist auf ein umfangreiches Personalaufgebot in den Bereichen Anlassleitung, Booking, Bandbetreuung, Ca-tering, Kasse, Garderobe, Sicherheit, Bar (Haupt- und Raumbar), Technik (Tontechnik, Lichttechnik, Stagehands, Loader), Werbung (Flyering), Dekoration und Fotografie angewiesen.
 Zentrales Element der Eventmanager ist das Personaltool (siehe Screenshot im Anhang dieses Kapitels).
 3.2 Personaleinteilungen im Bereich Sicherheit
 Das Sicherheitsaufgebot wird anhand eines konventionellen Einsatzplanes (Monatsübersicht) festgelegt (siehe Einsatzplan im Anhang dieses Kapitels).
 Die Einsatzplanung des Sicherheitsdienstes wird vom Sicherheitsverantwortlichen der Kulturfabrik Kofmehl in Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen in den Bereichen Anlassmanagement und Programmation erstellt.
 Neben der mittelfristigen Planung wird jeden Dienstag eine kurzfristige Prognose im Hinblick auf die unmittelbar anstehenden Anlässe vorgenommen (siehe Info der Woche im Anhang dieses Kapitels). Die «Infos der Woche» werden sowohl intern (Bereichsleiter und Vorstand der Kulturfabrik Kofmehl) sowie extern (Stadt-, Kantons- und Jugendpolizei) verschickt. Auch die monatliche Planung wird den Behörden frühzeitig zugestellt.
 So besteht die Möglichkeit, kurzfristig auf zusätzliche Faktoren (aktuellere Vorverkaufszahlen, allfällige Konkurrenzanlässe, statistische Auswertungen im Internet ect.) zu reagieren und wo nötig Personalaufgebote anzupassen.
 3.3 Planungen im Reinigungsteam
 Die Einsatzplanung des Reinigungsdienstes erfolgt ebenfalls einer monatlichen Einsatzplanung (siehe Reinigungsplan im Anhang dieses Kapitels).
 Auch bei der Erstellung der Putzplanung sind zwei Faktoren entscheidend: Die erwartete Grösse der Anlässe und das Zielpublikum.
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 4. Umsetzung4.1 Anlassleitung
 Bei der Umsetzung der Bemühungen im Bereich Sicherheit trägt während Anlässen jeweils ein Anlassleiter der Kulturfabrik Kofmehl die Hauptverantwortung. Der Anlassleiter informiert das Team über Besonderheiten des Anlasses, setzt die Sicherheitsplanungen um und sorgt für einen reibungslosen Ablauf des Anlasses.
 4.2 Sicherheit im Aussenbereich
 Die fixen Sicherheitsposten im Aussenbereich der Kulturfabrik Kofmehl sind mit Vaubanständern, Leuchtwesten, Pillonen und Leuchtmitteln ausgerüstet.
 Die Fixposten garantieren die Absperrung des angrenzenden Wohnquartiers bei Grossanlässen und sind für die Kanalisation des Be-sucherstroms verantwortlich. Die genauen Standorte der Fixposten sind auf den Plänen im Anhang dieses Kapitels ersichtlich.
 Bei grossen & mittelgrossen Anlässen mit jüngerer Besucherschaft wird ein zusätzlicher Security im Dreieck Eingangstor - Platz un-ter der Leporello Brücke - Casablanca dafür sorgen, dass keine Gruppen stehen bleiben & kein übermässiger Lärm entsteht. Dieser Security bittet Leute, die rumstehen, entweder aufs Kofmehl-Gelände oder nach Hause zu gehen und Leute, diejenigen, welche laut sprechen, ruhig zu sein.
 Bei mittelgrossen Anlässen (Partys) wechseln ab 00.30 Uhr die Fixposten von der Ostseite des Quartiers (Medici-Galerie) auf die West-seite (Casablanca), weil erfahrungsgemäss keine Besucherinnen und Besucher mehr kommen sondern anfangen nach Hause zu gehen.
 Eine weitere Idee war, unter der Brücke der Westumfahrung einen Poller zu installieren, so dass bei Partys dieser Raum nicht als Park-platz verwendet werden kann. Damit könnten die Lärmimmissionen unter der Brücke massiv verringert werden. Dieser Bitte kann und will die Stadt Solothurn nicht nachkommen, deshalb setzten wir in diesem Bereich freiwillige Kofmehl-Helfer ein, welche die Besucherinnen und Besucher auf die Lärmproblematiken aufmerksam macht.
 Sämtliche von den Absperrungsmassnahmen betroffenen Anwohner wurden mit «Anwohnerkärtli» ausgestattet. Mit diesen Kärtli kann das Betreten des Quartiers für Anwohner jederzeit gewährleistet werden.
 4.3 Massnahmenkonzept
 Die Sanktionen gegen fehlbare Personen werden im Massnahmenkonzept der Kulturfabrik Kofmehl geregelt (siehe Massnahmenkonzept im Anhang dieses Kapitel).
 Besucher der Kulturfabrik Kofmehl dürfen das Areal der Kulturfabrik Kofmehl (inkl. Vorplatz) nur verlassen, wenn sie im Begriff sind, nach Hause zu gehen. Mehrmaliges Verlassen und Betreten des Geländes ist in der Kulturfabrik Kofmehl nicht möglich (Rein-Raus-Konzept).
 4.4 Erreichbarkeit
 Der jeweilige Anlassleiter der Kulturfabrik Kofmehl ist unter der Festnetznummer 032 621 20 60 während laufenden Anlässen jeder-zeit direkt zu erreichen. Dieselbe Nummer wird zu Bürozeiten durch das Büroteam der Kulturfabrik Kofmehl betreut.
 Allfällige Rückmeldungen von Seiten der Anwohner und Behörden werden jeweils sofort aufgenommen und diskutiert; so können innert kürzester Zeit entsprechende Massnahmen getroffen werden.
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 Massnahmenkonzept SICHERHEIT Kulturfabrik Kofmehl, Solothurn Damit für alle beteiligten Menschen eines Anlasses klar ist, welche Massnahmen bei Fehlverhalten der Besucher getroffen werden, haben wir dieses Massnahmenkonzept ins Leben gerufen. Grundsatz Gilt für Besucher sowie Mitarbeiter! In der Regel sucht der Anlassleiter oder der Sicherheitsverantwortliche das Gespräch mit dem fehlbaren Besucher. Hausverbote werden nur durch den Leiter Anlassmanagement ausgesprochen. Die Hausverbote werden nicht am Anlass selbst, sondern in der Folgewoche nach dem Anlass ausgestellt. Der Einsatzleiter Sicherheit füllt am Anlassabend lediglich das „Formular für Fehlbare‘‘ mit möglichst präzisen Angaben zum Tathergang und den Adressangaben der fehlbaren Person aus. Bei kleineren Delikten versucht man den Besucher in einem Gespräch zur Einsicht zu bringen. Das Ermitteln ob jemand einen Fehler zum ersten oder zum zweiten Mal begeht, geschieht rein visuell. Wir führen keine Verbrecherdatei. Alle anlassbezogenen Entscheidungen (z.B., ob ein zweite Kasse eingerichtet wird, das Eingangsgitter geschlossen wird oder der Einlass gestoppt wird) werden in jedem Fall vom Anlassleiter der Kulturfabrik Kofmehl und nicht direkt vom Sicherheitsdienst getroffen. Unser Motto: Es gibt immer eine ZWEITE CHANCE, aber keine dritte Version vom 15.11.2006 --- Kulturfabrik Kofmehl/Verein Creep Die vorliegende Version wurde am 05.11.2012 überarbeitet.
 Dieses Massnahmen-Konzept wurde von vom Blauen Kreuz Solothurn (Fachstelle für Suchtprävention) begutachtet und für gut befunden.
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 Die Massnahmen Unter 16jährige auf dem Areal Unter 16jährige Menschen auf dem Gelände der KFK im Besitz von Alkohol. Anstehen vor dem Anlass
 Wir versuchen die jungen Menschen auf dem Gelände (= Vorplatz der Kulturfabrik) zu halten, weil sie so weniger Unfug anstellen können. Gegebenfalls versuchen wir die Eltern zu informieren. f Ziel ist, dass alle Besucher auf dem Vorplatz der Kulturfabrik Kofmehl und nicht ausserhalb des Geländes anstehen.
 Stempel fälschen
 Über den Zaun steigen
 Wir machen die Person auf das Fehlverhalten aufmerksam. Wenn sie sich einsichtig zeigt und sich bereit erklärt den Eintritt nachzubezahlen treffen wir keine weiteren Massnahmen. Wenn sich die Person nicht einsichtig zeigt, oder die Tat an einem anderen Anlass wiederholt, verliert sie das Eintrittsrecht für den Abend. Die fehlbare Person erhält in der Regel nach dem Anlass eine schriftliche Verwarnung. Hausverbot gibt’s erst nach dem zweiten Vergehen. Hausverbote werden nie am Anlass selbst, sondern erst in der Folgewoche ausgesprochen. Entscheidungsträger ist der Leiter Anlassmanagement. Es werden genau dieselben Massnahmen getroffen wie bei „Stempel fälschen‘‘.
 Ausweis fälschen/Mit falschen Ausweis durch die Eingangskontrolle
 Die Person verliert das Eintrittsrecht für den Abend. In der Folgewoche erhält sie eine schriftliche Verwarnung. Wenn sie denselben Fehler noch einmal macht, bekommt die Person Hausverbot bis zu ihrem 16. Lebensjahr. Das ganze steht in einem Brief an die Eltern der Person. Unter 16-Jährigen wird der Preis des Tickets nicht zurückerstattet. In besonderen Fällen (z.B., wenn sich der Besucher nicht einsichtig zeigt oder Gewalt anwendet), steht es dem Leiter Anlassmanagement frei, in der Folgewoche ein Hausverbot auszusprechen. Auch die Person, welche den Ausweis weiter gegeben hat, wird entsprechend bestraft.
 Urinieren im Aussenbereich
 Die Person wird auf ihr Fehlverhalten aufmerksam gemacht und verliert das Eintrittsrecht für den Abend.
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 Bespucken von Besuchern Z.B. von der Gallerie aus
 Erstmaliges Urinieren im Aussenbereicht hat im Normalfall nur eine mündliche Verwarnung zur Folge. Es müssen keine Personalangaben („Formular für Fehlbare‘‘) aufgenommen werden und es wird auch keine schriftliche Verwarnung verschickt. Zeigt sich die Person nicht einsichtig, ist eine schriftliche Verwarnung in der Folgewoche möglich. f Es werden genau dieselben Massnahmen getroffen wie bei „Urinieren im Aussenbereich‘‘.
 Alkohol in die KFK schmuggeln
 Beim ersten Erwischen wird der Person der Alkohol weggenommen. Keine weiteren Massnahmen. Wenn man eine Person zum zweiten Mal erwischt, verliert diese das Eintrittsrecht für den Abend. Der Leiter Anlassmanagement spricht in der Folgewoche eine schriftliche Verwarnung gegen die fehlbare Person aus. Anlassspezifisch kann eine Durchsuchung aller Personen (Filzen) angeordnet werden -- allerdings nur in absoluten Ausnahmefällen und nur, wenn dies vom Anlassleiter so angeordnet wird.
 Missbrauch des Alkoholgesetzes Das erste Mal wird die Person auf das Alkoholgesetz (StGB Art. 136) aufmerksam gemacht. Die Person wird in der Folgewoche schriftlich verwarnt. Keine weiteren Massnahmen. Bei einem weiteren Vergehen, verliert die Person das Eintrittsrecht für den Abend und bekommt in der Regel 6 Monate Hausverbot. Das Hausverbot wird in der Folgewoche nach dem Anlass durch den Leiter Anlassmanagement ausgesprochen.
 Sexuelle Belästigung Jegliche Fälle von sexueller Belästigung ziehen ein Hausverbot mit sich (im Normalfall mind. 1 Jahr). Das Hausverbot wird in der Folgewoche nach dem Anlass durch den Leiter Anlassmanagement ausgesprochen. In jedem Fall werden Personalien aufgenommen. Über eine allfällige Anzeige bei der Polizei entscheidet das Opfer.
 Gewalt „Pöbeln‘‘
 Die Personen werden beruhigt und verwarnt. Zeigen sich die Personen nicht einsichtig und
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 Schlägerei
 Massenschlägerei/Panik (Im Haus)
 muss weiterhin von Gewalteskalationen ausgegangen werden, verlieren die Personen das Eintrittsrecht für den Abend. Der Leiter Anlassmanagement entscheidet in der Folgewoche über ein allfälliges Hausverbot. Kommen Personen zu Schaden (Verletzungen), entstehen Sachschäden oder werden Angestellte der Kulturfabrik bzw. des Sicherheitsdienstes massiv bedroht, wird in jedem Fall ein Hausverbot ausgesprochen. Der Umfang des Hausverbots wird durch den Leiter Anlassmanagement in der Folgewoche nach dem Anlass festgelegt (in der Regel mind. 1 Jahr). Licht an, Musik weg, Party aus, Polizei muss her. Die, die erwischt werden kriegen mind. 2 Jahre Hausverbot. Der Befehl für die Räumung der Halle muss in jedem Fall vom ANLASSLEITER aus kommen.
 Vandalismus Im Haus/Auf dem Gelände Im Aussenbereich (ausserhalb Gelände)
 Die Person verliert das Eintrittsrecht für den Abend. Sie muss für den Schaden aufkommen. Ein Hausverbot wird erst nach der Schadenabschätzung und nicht am Anlass selbst ausgestellt. Über die Höhe des Hausverbots entscheidet der Leiter Anlassmanagement. Über Schäden im Aussenbereich wird in der Regel die Polizei informiert. Das Hausverbot wird erst nach der Schadenabschätzung und nicht am Anlass selbst ausgestellt. Über die Höhe des Hausverbots entscheidet der Leiter Anlassmanagement.
 Diebstahl Der Dieb verliert das Eintrittsrecht für den Abend. Weiter werden in jedem Fall Personalien aufgenommen. Der Anlassleiter entscheidet, ob die Polizei beigezogen und ob eine Anzeige erhoben wird. Das Hausverbot wird erst nach der Schadenabschätzung und nicht am Anlass selbst ausgestellt (Normalfall: mind. 3 Jahre). Über die Höhe des Hausverbots entscheidet der Leiter Anlassmanagement.
 Verstoss gegen Hausverbot Es wird in jedem Fall die Polizei beigezogen und Anzeige wegen Hausfriedensbruch erstattet. Über eine Verlängerung des Hausverbotes entscheidet der Leiter Anlassmanagement in der Folgewoche.
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 *INTERNES DOKUMENT*
 KULTURFABRIK KOFMEHL SOLOTHURN
 PROGRAMM NOVEMBER 2012
 Rot hinterlegte Anlässe: Grossanlässe mit jungen Besuchern | Gelb: Mittelgrosse Anlässe mit jungen Besuchern
 HALLE RAUMBAR
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 Antenne
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 PUTZPLAN NOVEMBER 2012PUTZPLAN NOVEMBER 2012PUTZPLAN NOVEMBER 2012PUTZPLAN NOVEMBER 2012
 KULTURFABRIK KOFMEHL SOLOTHURN
 Kontakt: Kulturfabrik Kofmehl | 032 621 20 60 | [email protected] hinterlegte Anlässe: Grossanlässe mit jungen Besuchern | Gelb: Mittelgrosse Anlässe mit jungen Besuchern
 HALLE RAUMBAR
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 Dienstag, 30.10.2012Dienstag, 30.10.2012Dienstag, 30.10.2012Dienstag, 30.10.2012 Architects (UK) & While She Sleeps (UK) & Architects (UK) & While She Sleeps (UK) & Architects (UK) & While She Sleeps (UK) & Architects (UK) & While She Sleeps (UK) & Heights (UK) (Raumbar)Heights (UK) (Raumbar)Heights (UK) (Raumbar)Heights (UK) (Raumbar)
 Mittwoch, 31.10.2012Mittwoch, 31.10.2012Mittwoch, 31.10.2012Mittwoch, 31.10.2012 Sivert Hoyem (Halle, bestuhlter Anlass) Sivert Hoyem (Halle, bestuhlter Anlass) Sivert Hoyem (Halle, bestuhlter Anlass) Sivert Hoyem (Halle, bestuhlter Anlass) & Halloweenpoardy (Raumbar)& Halloweenpoardy (Raumbar)& Halloweenpoardy (Raumbar)& Halloweenpoardy (Raumbar)
 Donnerstag, 01.11.2012Donnerstag, 01.11.2012Donnerstag, 01.11.2012Donnerstag, 01.11.2012 Simon Enzler (Halle, bestuhlter Anlass)Simon Enzler (Halle, bestuhlter Anlass)Simon Enzler (Halle, bestuhlter Anlass)Simon Enzler (Halle, bestuhlter Anlass)
 Klassierung/Grösse klein, ca. 180 - 240 Besucher Klassierung/Grösse Halle: klein, bestuhlt, 250 - 300 BesucherRaumbar: klein, NEU 150 - 200
 Klassierung/Grösse klein, 270 - 300 Besucher (bestuhlter Anlass)
 Zielpublikum Metalcore-Fans, eher jüngeres Publikum Zielpublikum Halle: Pop-Fans, eher ältereRaumbar: Halloween-Fans, eher jüngere
 Zielpublikum eher etwas älteres Publikum, bestuhlter Anlass
 Running Order 11.00 Uhr - Get In Bands12.00 Uhr - Load-In16:00 Uhr Soundcheck ARCHITECTS17:00 Uhr Soundcheck WSS18:00 Uhr Soundcheck HEIGHTS18:00 Uhr Essen19:00 Uhr Türöffnung19:30 Uhr Show HEIGHTS20:00 Uhr Change over20:20 Uhr Show WSS21:00 Uhr Change Over
 Running Order Halle:14:30 Uhr Get-In KFK15:30 Uhr Get-In Sivert16:30 Load-In / Set-Up17:00 Soundcheck18:00 Uhr Essen19:00 Uhr Türöffnung20:00 Uhr Beginn
 Raumbar:20:00 Uhr Get In KFK
 Running Order Get-In KFK: 15:00 UhrGet-In Techniker von Simon E.: 16:00 UhrGet-In Simon E.: 18:00 UhrTüröffnung: 19:00 UhrBeginn: 20:00 Uhr
 INTERNE INFOS DER KULTURFABRIK KOFMEHL SOLOTHURN:
 DI 30.10. - FR 09.11.2012WEITERE INFOS ZUM PROGRAMM GIBT’S HIER: http://www.kofmehl.net
 20:20 Uhr Show WSS21:00 Uhr Change Over21:30 Uhr Show ARCHITECTS
 Raumbar:20:00 Uhr Get In KFK22:00 Uhr Türöffnung
 Personal Flyerer fehlt Personal Bandbetreuung fehltLichtstagehand fehlt3. Person Raumbar-Bar wäre super (es kommen mehr Leute als erwartet!)
 Personal Catering & Koch für 4 Pers. FehltTontechniker fehltLichtstagehand ist noch unbestätigt1 Pers. Garderobe wäre von Vorteil
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Anlassleiter Romina Miracco | 076 499 04 [email protected]
 Anlassleiter Carmen Fiechter | 079 799 55 [email protected]
 Anlassleiter Patrick Juchli | 079 372 50 [email protected]
 Spezielles DAS KONZERT FINDET DEFINITIV IN DER RAUMBAR STATT. Die Raumbar wird brätschvoll werden.
 Spezielles AL, 1. Kasse & Barchef ist auch für die Halloween Poardy zuständig in der Raumbar. Bandbetreuung: Es gibt noch Aftershow-Food, siehe Catering-Infos. Es sind nur 4 Künstler. Es gibt definitiv keine Vorband. / RAUMBAR: ES GIBT MEHR LEUTE ALS ERWARTET - 3. PERSON BAR WÄRE SUPER! Es gibt ne geilo Deko! Das Du Bist Kofmehl DJ Team legt auf. Achtung: Sivert Hoyem darf nicht durch Soundcheck oder ähnlichem gestört werden!
 Spezielles Es braucht eine Person, welche für 3-4 Personen kocht! Bestuhlter Anlass! 1 Person an der Garderobe wäre von Vorteil (weil es ziemlich voll wird = enge Bestuhlung)
 Freitag, 02.11.2012Freitag, 02.11.2012Freitag, 02.11.2012Freitag, 02.11.2012 Lovebugs (Halle) & Savoir Danser Lovebugs (Halle) & Savoir Danser Lovebugs (Halle) & Savoir Danser Lovebugs (Halle) & Savoir Danser (Raumbar)(Raumbar)(Raumbar)(Raumbar)
 Samstag, 03.11.2012Samstag, 03.11.2012Samstag, 03.11.2012Samstag, 03.11.2012 77 Bombay Street & Luca Little (Halle) 77 Bombay Street & Luca Little (Halle) 77 Bombay Street & Luca Little (Halle) 77 Bombay Street & Luca Little (Halle) & Neonblizz(z) mit Kredo (Raumbar)& Neonblizz(z) mit Kredo (Raumbar)& Neonblizz(z) mit Kredo (Raumbar)& Neonblizz(z) mit Kredo (Raumbar)
 Sonntag, 04.11.2012Sonntag, 04.11.2012Sonntag, 04.11.2012Sonntag, 04.11.2012 77 Bombay Street & Luca Little (Halle)77 Bombay Street & Luca Little (Halle)77 Bombay Street & Luca Little (Halle)77 Bombay Street & Luca Little (Halle)
 Klassierung/Grösse Halle: mittel, 300 - 450 PersonenRaumbar: klein, 100 - 150 Personen
 Klassierung/Grösse Halle: gross, 900 Pers. AUSVERKAUFTRaumbar: klein, ca. 100 - 150 Besucher
 Klassierung/Grösse gross, 900 Pers., AUSVERKAUFT!
 Zielpublikum Halle: eher älteres Publikum, Pop-FansRaumbar: Electro-Swing-Fans, ab 18 Jahren
 Zielpublikum Halle: durchmischt, Pop-FansRaumbar: Electrofans, durchmischt
 Zielpublikum Durchmischt, Pop-Fans
 Running Order HALLE:13:30 Uhr Get-In KFK14:30 Uhr Get-In Lovebugs-Crew14:30 Uhr Start Load-In15:30 Uhr Get-In Band Lovebugs16:00 Uhr Soundcheck Lovebugs17:00 Uhr Soundcheck Rykka18:00 Uhr Dinner19:00 Uhr Türöffnung20:00 - 20:45 Uhr Rykka21:15 - 22:45 Uhr Lovebugs
 Raumbar:19:00 Uhr Get In KFK21:00 Uhr Türöffnung
 Running Order Halle: 10:00 Uhr Get-In Kofmehl-Techniker/BB/Catering ect.11:00 Uhr Get-In Backline12:00 Uhr Lunch13:00 Uhr Interviews14:00 Uhr Soundcheck FOH14:30 Rehearsals17:00 Dinner17:00 Soundcheck Luca Little19:00 Türöffnung19:30 - 20:00 Show Luca Little20:30 - 22:00 Show 77BS
 Raumbar:
 Running Order 12:00 Uhr Get-In KFK13:00 Uhr Get-In Crew & Band14:00 Uhr Soundcheck FOH14:30 Rehearsals17:00 Dinner17:00 Soundcheck Luca Little19:00 Uhr Türöffnung20:00 Uhr Beginn
 21:00 Uhr Türöffnung02:00 Uhr Ende
 Raumbar:19:00 Uhr Get In KFK20:00 Uhr Get-In DJs21:00 Uhr Türöffnung
 Personal AL fehltFlyerer fehltLichtstagehand Raumbar fehlt
 Personal 2 Flyerer fehlenFotograf fehlt1 Barperson Raumbar fehltLichtstagehand Raumbar ist unbestätigtevtl. 2 Pers. BlackBar?
 Personal Barchef ist noch unbestätigtFlyerer fehltFotograf fehltevt. 2. Person BlackBar?
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Booker Halle: Chrigu Stuber | 079 204 42 13R-Bar: Noemi Jenni | 079 364 34 20
 Booker Halle: Chrigu Stuber | 079 204 42 13R-Bar: Patrick Juchli | 079 372 50 64
 Anlassleiter AL fehlt! Anlassleiter Romina Miracco | 076 499 04 [email protected]
 Anlassleiter Noemi Jenni | 079 364 34 20 [email protected]
 Spezielles Halle: Vorband Rykka hat keine eigenen Techniker (Ton & Licht) dabei. / Raumbar: Ab 18 Jahren. Verantwortlich sind Noemi Jenni und Jan Guggisberg - [email protected] & [email protected]. Es braucht Beamer und Visuals für Le Klischée. Jan & Noemi machen Warm-Up.
 Spezielles Das Konzert in der Halle ist restlos ausverkauft.
 Spezielles Zusatzshow wegen grosser Nachfrage! Auch diese Show ist restlos ausverkauft.
 Beispiel “Zischtigsinfo − Jeden Dienstag werden die Kofmehl-Helfer & Partner (Polizei, Fachstellen usw.) im Detail über die unmittelbar anstehenden Anlässe informiert.
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 Dienstag, 06.11.2012Dienstag, 06.11.2012Dienstag, 06.11.2012Dienstag, 06.11.2012 Dienstags-Jam (Raumbar)Dienstags-Jam (Raumbar)Dienstags-Jam (Raumbar)Dienstags-Jam (Raumbar) Freitag, 08.11.2012Freitag, 08.11.2012Freitag, 08.11.2012Freitag, 08.11.2012 Patent Ochsner (Halle)Patent Ochsner (Halle)Patent Ochsner (Halle)Patent Ochsner (Halle) Freitag, 09.11.2012Freitag, 09.11.2012Freitag, 09.11.2012Freitag, 09.11.2012 Patent Ochsner (Halle) & Indiesplash Patent Ochsner (Halle) & Indiesplash Patent Ochsner (Halle) & Indiesplash Patent Ochsner (Halle) & Indiesplash (Raumbar)(Raumbar)(Raumbar)(Raumbar)
 Klassierung/Grösse klein, ca. 20 - 30 Personen Klassierung/Grösse Halle: gross, 900 Pers., AUSVERKAUFT! Klassierung/Grösse Halle: gross, 900 Pers., ausverkauftRaumbar: klein, ca. 100 Pers.
 Zielpublikum Musiker aus der Region Solothurn Zielpublikum Pop-Fans, eher älteres Publikum Zielpublikum Halle: eher älteres Publikum, Pop-FansRaumbar: Indiesrock-Fans, durchmischt
 Running Order 20:00 Uhr Türöffnung23:00 Uhr Ende
 Running Order 14:00 Uhr Get-In Crew Kofmehl15:00 Uhr Get-In Crew Patent Ochsner15:00 Uhr Catering ready16:00 Uhr Get-In band18:00 Uhr Nachtessen19:00 Uhr Türöffnung20:15 Uhr Konzertbeginn
 Running Order Halle:15:00 Uhr Get-In Crew Kofmehl16:00 Uhr Get-In Crew Patent Ochsner16:00 Uhr Catering ready17:00 Uhr Get-In Band18:00 Uhr Nachtessen19:00 Uhr Türöffnung20:15 Uhr Konzertbeginn
 Raumbar: 19:00 Uhr Get-In KFK20:00 Uhr Get-In DJs21:00 Uhr Türöffnung
 Personal Alles klar (es haben sich 4 Jam-Helfer im Personal Bandbetreuung fehlt Personal Catering fehltPersonal Alles klar (es haben sich 4 Jam-Helfer im Personltool eingetragen)
 Personal Bandbetreuung fehltCatering fehltLichtstagehand ist noch unbestätigtFotograf fehltFlyerer fehlt
 Personal Catering fehltLichtstagehand ist noch unbestätigtFlyerer fehltFotograf fehlt
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Booker Chrigu Stuber | 079 204 42 [email protected]
 Anlassleiter Jan Guggisberg | 079 744 94 [email protected]
 Anlassleiter Tobias Kocher | 079 771 12 [email protected]
 Anlassleiter Tobias Kocher | 079 771 12 [email protected]
 Spezielles Internes Team unter der Leitung von Jan Guggisberg: [email protected] oder 079 744 94 65. Alle arbeiten gratis.
 Spezielles Alles klar. Spezielles Alles klar.
 Beispiel “Zischtigsinfo − Jeden Dienstag werden die Kofmehl-Helfer & Partner (Polizei, Fachstellen usw.) im Detail über die unmittelbar anstehenden Anlässe informiert.
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 Beispiel Personalplanungstool: eventmanager.kofmehl.net
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 Beispiel Personalplanungstool: eventmanager.kofmehl.net
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 Beispiel Personalplanungstool: eventmanager.kofmehl.net
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 Beispiel Personalplanungstool: eventmanager.kofmehl.net
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 5. Kapitel Sozialkonzept
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 1. AusgangslageIn der Kulturfabrik Kofmehl engagieren sich über 250 Jugendliche aus dem Kanton Solothurn. Jedes Jahr zählt die Kulturfabrik Kofmehl rund 80‘000 Besucher; der grösste Teil davon ist zwischen 16 und 20 Jahre alt.
 Wo viele Jugendliche ein- und ausgehen, sind Fragen im Sozial- und Präventionsbereich an der Tagesordnung. Sowohl auf der Ebene der Besucherschaft als auch innerhalb des Helferteams wird in der Kulturfabrik Kofmehl Solothurn wertvolle Sozial- und Jugendarbeit geleistet.
 2. Sozialstrukturen der Kulturfabrik Kofmehl2.1 Kontinuität
 Mit einer Theateraufführung an der Gibelinstrasse in Solothurn wurde die Kulturfabrik Kofmehl im August 1992 geboren. Die Kultur-fabrik Kofmehl ist keine Eintagsfliege; seit rund 20 Jahren ist sie nun schon Zentrum der Jugendkultur – in dieser Zeitspanne konnte wichtiges Know How im Bereich Jugend angeeignet und weitergegeben werden. Die Anstrengungen im Bereich Jugendförderung wurden mit dem Neubau im Jahr 2005 sogar noch intensiviert. Die Anzahl an jugendlichen Besuchern liegt seit 1992 bei rund einer Million – alleine zwischen 1999 und Februar 2011 haben sich rund 700’000 Jugendliche am breiten kulturellen Angebot der Kultur-fabrik Kofmehl erfreut.
 2.2 Kultur
 Die Kulturfabrik Kofmehl belebt die Region und die Stadt. Dabei setzen die Betreiber auf die ganze Palette der Kultur: Ob Konzerte, Lesungen, Rollenspielabende, Filmnächte, Discos, Mundartabende, Kleinkunsttage, Jazzsoirées oder Fussball-Übertragungen – alles findet in der Kulturfabrik seinen Platz. Die Kulturfabrik Kofmehl ist als Austragungsort Teil der Solothurner Filmtage, steuert einen Anlass zu den Solothurner Literaturtagen bei und stellt Jahr für Jahr zahlreiche Co-Produktionen auf die Beine. Zwei Grundsätze blie-ben dabei über all die Jahre unverändert: Erstens, dass das Programm facettenreich sein muss, und zweitens, dass die Jugend stets im Zentrum stehen und die Jugendkultur bezahlbar bleiben soll. Mit ihrem Engagement nimmt die Kulturfabrik Kofmehl eine wichtige Rolle in der Kulturförderung und Kulturvermittlung wahr. Dafür erhielt der Trägerverein vom Regierungsrat des Kantons Solothurn den Anerkennungspreis für Kulturvermittlung 2003 («Kantonaler Kulturpreis») verliehen.
 2.3 Ehrenamtlichkeit
 Dass in der Kulturfabrik Kofmehl ein derart dichtes Programm geboten werden kann, ist nur dank einem einzigartigen Konstrukt möglich: Über 250 Jugendlichen aus dem Kanton Solothurn setzen sich in ihrer Freizeit für die Kulturfabrik Kofmehl ein. Das Team wächst ständig, wöchentlich melden sich Jugendliche, die interessiert sind, in einem Bereich der Kulturfabrik mitzuhelfen. Seit die Kul-turfabrik Kofmehl vor fast 20 Jahren geboren wurde, dürften sich rund 1’000 Jugendliche im Team der Kulturfabrik Kofmehl betätigt haben. Jugendliche finden in der Kulturfabrik Kofmehl einen Ort, wo sie sich entfalten und ihre Ideen umsetzen können. Jugendliche werden vor Ort zu Spezialisten, es ist wichtig für sie, Teil der Kulturfabrik Kofmehl sein zu können. Jugendliche bauen sich im Helfer-team der Kulturfabrik Kofmehl wertvolle soziale Kontakte auf; sie sind Teil einer Institution, die sich stets weiter entwickelt und Raum lässt für Denkanstösse und kreative Ideen aller Art.
 2.4 Jugendförderung in der Musik
 Die Kulturfabrik Kofmehl fördert junge Nachwuchskünstler aus der Region. So ist es wohl nur in der Kulturfabrik Kofmehl möglich, dass eine Solothurner Nachwuchsband als Vorband ihrer Idole aus dem Ausland auf der Bühne stehen kann. Die Kulturfabrik Kofmehl bietet mit den «Dienstags-Jams» ein Gefäss an, welches jedem jungen Musiker aus der Region im Zweiwochentakt die Möglichkeit gibt, seine musikalischen Fertigkeiten auf der Bühne zu präsentieren. Die Kulturfabrik Kofmehl hat schon mehrere Newcomercontests durchgeführt, bei denen die Förderung von jungen Musikschaffenden im Vordergrund stand. Dabei kam es auch zu Konzerten in anderen Lokalitäten der Region Solothurn; z.B. im Rahmen des Solothurner Auftritts am Sechseläuten in Zürich im April 2008 und im Rahmen des jährlich stattfindenden Newcomercontests «Beat The Garage». Im 2012 führt die Kulturfabrik Kofmehl zwei Nach-wuchsgefässe «Könnsch» (Bands) und «Be the DJ» (DJ’s) ein.
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 2.5 Ausserschulische Bildung und Teamarbeit
 Dass sich Jugendliche mit unterschiedlichsten Hintergründen und aus unterschiedlichsten sozialen Schichten in der Kulturfabrik Kofmehl als Helfer wohl fühlen, hängt damit zusammen, dass Personen mit vielfältigen Kenntnissen gefragt sind: In der Kulturfabrik Kofmehl sind verschiedene Teams am Werk, welche das Programm als «Gesamtkunstwerk» überhaupt erst ermöglichen. So gibt es z.B. einzelne Teams in den Bereichen Haustechnik, Gastronomie, Einkauf, Programmation, Künstlerbetreuung, Grafik, Dekoration, Catering, Internetdienste, Administration, EDV/IT, Reinigung, Innenausbau oder Sicherheit. Jugendliche stellen ihre Freizeit für sinnvolle Tätigkeiten innerhalb der Kulturfabrik Kofmehl zur Verfügung und übernehmen Verantwortung. Dabei werden sie in den einzelnen Bereichen geschult und erwerben wichtige Kompetenzen, welche Ihnen im Alltag und Beruf von Nutzen sein können. In unterschiedlichsten Arbeitsfeldern sammeln sie positive Erfahrungen und stärken ihren eigenen Selbstwert.
 2.6 Jugendförderung und Partizipation
 Die Kulturfabrik Kofmehl betreibt niederschwellige, transparente und moderne Jugendarbeit. Jugendliche entwickeln sich vor Ort zu Spezialisten, übernehmen Verantwortung und sorgen dafür, dass die Solothurner Jugend weiterhin vom vielseitigen Angebot profi-tieren kann. Initiativen von Jugendlichen können sich im einmaligen Umfeld der Kulturfabrik zu tragfähigen Projekten entwickeln. Neben Konzerten und Parties für die grosse Masse bietet die Kulturfabrik Kofmehl Nischenanlässe wie z.B. Rollenspielabende und Filmvorführungen an. Die Förderung von Jugendlichen ist in der Kulturfabrik Kofmehl breit gefächert und geht mit diversen Präven-tionsmassnahmen einher, welche im Präventionskonzert der Kulturfabrik Kofmehl aufgeführt werden. Die Meinung der Jugendlichen wird in die Entscheidungen der Kulturfabrik Kofmehl miteinbezogen. Das Leitungsteam hat ein Durchschnittsalter von ca. 24 Jahren und wird laufend mit jungen Leuten ergänzt resp. verjüngt.
 2.7 Vernetzung
 Die Kulturfabrik Kofmehl steht im Austausch mit zahlreichen Fachstellen im Bereich Jugend. Insbesondere wird eine enge Zusam-menarbeit mit der Fachstelle für Suchtprävention (Blaues Kreuz), der Jugendförderung des Kantons Solothurn, der Stadtpolizei und der Jugendpolizei gepflegt. Wichtige Erkenntnisse werden erfasst und weitergegeben. Die Kulturfabrik Kofmehl kann Institutionen auf der strategischen Ebene mit wichtigen Informationen von der Basis versorgen und früh auf neue Strömungen und Tendenzen aufmerksam machen.
 2.8 Neue Dimensionen
 Die soziokulturellen Aufgaben, welche die Kulturfabrik Kofmehl wahrnimmt, haben mit dem Neubau eine Dimension angenommen, welche auf ehrenamtlicher Basis kaum mehr zu bewältigen sind. Neben dem umfangreichen Kulturprogramm nimmt insbesondere die Prävention in den Bereichen Gewalt, Vandalismus und Sucht einen grossen Stellenwert ein.
 3. PräventionsarbeitPräventionsmassnahmen sind dann effektiv und griffig, wenn sie die Basis erreichen. Nicht selten verfehlen Präventionsmassnahmen die Zielgruppe. In der Kulturfabrik Kofmehl treffen alle Subgruppen der gegenwärtigen Jugend aufeinander. Die Kulturfabrik Kof-mehl ist die ideale Plattform, wenn es darum geht, möglichst alle Jugendliche und nicht nur einen kleinen Bruchteil zu erreichen. Das Leitungsteam der Kulturfabrik Kofmehl wird durch seine Besucher nicht als autoritär wahrgenommen – beste Voraussetzungen für niederschwellige Präventionsarbeit also.
 Im Präventionskonzept der Kulturfabrik Kofmehl werden konkrete Präventionsbereiche und Präventionsmassnahmen innerhalb des Kulturbetriebs aufgezeigt (siehe Anhang).
 Im Umsetzungskonzept «SO gegen Gewalt» werden die sieben K’s – Voraussetzungen zur Präventionsarbeit – vorgestellt:
 3.1 Kompetenz
 Die Kulturfabrik Kofmehl hat sich im Bereich Prävention im Sucht- und Gewaltbereich über Jahren fachliche Kompetenzen zugelegt. Die Verantwortlichen der Kulturfabrik Kofmehl kennen die Jugend der Region, wissen, welche Personen zu übermässigem Alkoholkonsum oder Gewaltbereitschaft neigen und wissen, wie in entsprechenden Problemsituationen überlegt und verhältnismässig gehandelt werden kann.
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 3.2 Kontinuität
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist keine Eintagsfliege – seit rund 20 Jahren ist die Kulturfabrik im Bereich Jugendkultur tätig. Wer über einen derart langen Zeitraum Jugendkultur macht, wird automatisch mit Themen der Jugendprävention konfrontiert und erarbeitet sich wichtiges Know How auf diesem Gebiet.
 3.3 Konzentration
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist eine zentrale Ausgehplattform für Jugendliche; ein Ort, wo Jugendliche aus allen sozialen Schichten zusammentreffen. Entsprechend konzentriert lassen sich auch Präventionsmassnahmen umsetzen.
 3.4 Koordination
 Interdisziplinarität ist ein modernes Schlagwort. Aus der Prävention ist sie aber nicht wegzudenken: Es ist wichtig, dass auch Personen mit anderen Perspektiven und Hintergründen Einblick in den Betrieb kriegen, und es ist wichtig, dass die getroffenen Präventionsmass-nahmen gegen aussen richtig kommuniziert werden. In der Kulturfabrik Kofmehl wird auf beides grossen Wert gelegt.
 3.5 Kooperation
 Präventionsarbeit muss vernetzt sein. Informationsaustausch wird bei der Kulturfabrik Kofmehl gross geschrieben. Fachstellen bekom-men aus der Kulturfabrik Kofmehl wertvolle Erkenntnisse von der Basis geliefert.
 3.6 Kongruenz
 Prävention ist erfolgreich, wenn das gewünschte Verhalten auch beispielhaft vorgelebt wird. In der Kulturfabrik Kofmehl lebt sie ein junges Team aus Überzeugung vor, und das mit guten Grund: Alles, was im Rohbau der Kulturfabrik entstanden ist, wurde vom jungen Team gefertigt – tanzen Besucher aus der Reihe (Gewalt, Alkoholkonsum), ist sofort ein Mitglied des Teams der Kulturfabrik zur Stelle – so werden Probleme im Keim erstickt, Jugendliche nehmen grosse Eigenverantwortung war.
 3.7 Kosten
 Im Umsetzungskonzept des Kantons steht: «Prävention hat seinen Preis». Ist Prävention erfolgreich, spart sie immense Folgekosten. In der Kulturfabrik wird Prävention und Jugendarbeit auf einer sehr niederschwelligen, basisnahen Ebene betrieben – eine Investition in die freiwillige Sozialarbeit der Kulturfabrik Kofmehl würde sich lohnen.
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 6. Kapitel Präventionskonzept
 1. Problemfeld Sucht(Alkohol- und Drogenkonsum) & Gesundheitsförderung1.1 Lenkungswirkung auf Preisen1.2 Ausweiskontrolle1.3 Schulung Barpersonal1.4 Schulung Erste Hilfe1.5 Careteam1.6 Tabakprävention1.7 Umsetzung durch junge Leute1.8 Gespräche1.9 Keine Getränke an alkoholisierte Besucher1.10 Poinzz1.11 Moonliner1.12 Verzicht auf Sponsoring1.13 Weitervermittlung1.14 Plattform für Fachstellen und Anlaufsstellen
 2. Problemfeld Gewalt und Vandalismus2.1 Regeln und Massnahmen2.2 Gespräche mit Fehlbaren2.3 Gespräche mit Eltern2.4 Infoaustausch mit Fachstellen2.5 Zusammenarbeit mit anderen Veranstaltern
 3. Problemfeld Littering3.1 Eigenverantwortung3.2 Reinigung im Aussenbereich3.3 Gespräche mit Anwohnern3.4 Getränke auf dem Vorplatz3.5 Sensibilisierungsmassnahmen Littering und Lärm3.6 Wegwerfartikel
 4. Integration4.1 Integration auf der Ebene der Besucher4.2 I ntegration auf der Ebene der Helfer
 5. Förderung von Eigenverantwortung und Selbstkompetenz5.1 «Das darfst du nicht tun»5.2 Freiraum und Vertrauen5.3 Weitere Massnahmen5.4 Umgang mit Konfliktsituationen und Kommunikationsfähigkeit
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 1. Problemfeld Sucht (Alkohol- und Drogenkonsum) & Gesundheitsförderung
 1.1 Lenkungswirkung auf Preisen
 In Absprache mit der Fachstelle für Suchtprävention Solothurn (Blaues Kreuz) strebt die Kulturfabrik Kofmehl durch eine attraktive Preisgestaltung zu Gunsten von nicht-alkoholischen Getränken eine Lenkungswirkung im Konsumverhalten von Jugendlichen an.
 1.2 Ausweiskontrolle
 Um Zuwiderhandlungen gegen das Alkoholgesetz einzudämmen, werden Alkoholika nur abgegeben, wenn der Gast einen amtlichen Ausweis vorweisen kann und er das gesetzlich vorgeschriebene Mindestalter erreicht hat.
 1.3 Schulung Barpersonal
 Das Barpersonal der Kulturfabrik Kofmehl muss vor dem Start jeder Saison eine rund fünfstündige Barschulung absolvieren. Dabei werden von jedem Mitglied des Barteams acht Posten absolviert. Der Prävention wird in dieser Schulung ein grosser Stellenwert beigemessen.
 1.4 Schulung Erste Hilfe
 Die Anlassleiter und Barchefs der Kulturfabrik Kofmehl haben im August 2009 eine umfangreiche, 5-stündige Schulung zum Thema «Erste Hilfe» absolviert. Die Schulung wurden von Herrn Beat Walser, Chef Rettungsdienst Spital Solothurn, durchgeführt. Zudem wurde eigens für die Kulturfabrik Kofmehl ein umfangreiches Erste Hilfe-Konzept erstellt (siehe Anhang).
 1.5 Careteam
 An grösseren Anlässen (ab ca. 400 Besuchern) mit einen jungen Zielpublikum ist in der Kulturfabrik Kofmehl ein Care-Team aktiv. Das Care-Team besteht aus jungen Kofmehlhelfern mit Berufen aus dem Gesundheitssektor. Das Care-Team sucht das Gespräch mit offensichtlich alkoholisierten Besuchern und ist bereit, im Notfall erste Hilfe zu leisten.
 1.6 Tabakprävention
 Als erster Konzertclub dieser Grössenordnung in der Deutschschweiz ist die Kulturfabrik Kofmehl seit dem 30. August 2008 vollstän-dig rauchfrei. Die Kulturfabrik Kofmehl nimmt damit eine Vorreiterrolle im Bereich der Tabakprävention ein, liefert wichtige Erken-ntnisse und setzt Zeichen.
 1.7 Umsetzung durch junge Leute
 Jugendliche Helfer der Kulturfabrik Kofmehl sind für die Umsetzung des Rauchverbots zuständig. Auf lustige Weise machen sie Raucher auf den Umstand aufmerksam, dass nur noch draussen geraucht werden darf. So verteilt das Team u.a. Kaugummizigaretten und Alu-Aschenbecher und trägt entsprechende T-Shirts.
 1.8 Gespräche
 Mit Besuchern, welche auffallend oft alkoholische Getränke an der Bar bestellen, wird das Gespräch gesucht. Diese Art von Prävention wirkt besser als Verbote.
 1.9 Keine Getränke an alkoholisierte Besucher
 Personen, welche offensichtlich zu viel Alkohol konsumiert haben, bekommen vom Barpersonal keine weiteren alkoholischen Get-ränke; ihnen wird Wasser offeriert.
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 1.10 Poinzz
 Bei grösseren Anlässen mit jungem Publikum sind zwei Teams bestehend aus jungen Helfern der Kulturfabrik Kofmehl unterwegs und machen Alkoholblastests. Die Promillewerte werden nicht angezeigt, allerdings ist auf den Blasgeräten ersichtlich, ob die betreffende Person einen Promillewert von über oder unter 0,3 aufweist. Wer wenig getrunken hat, wird mit Punkten belohnt, welche auf der Internet-Plattform www.poinzz.ch in Kinogutscheine, Konzerttickets und CDs umgetauscht werden können.
 1.11 Moonliner
 Die Kulturfabrik Kofmehl ist Ausgangs- und Knotenpunkt des Moonliner-Netzes ab Solothurn. Die Nachtbusse verkehren an Wochenenden auf vier Linien mehrmals pro Nacht und decken die meisten Dörfer der Region Solothurn ab. Dank diesem Angebot soll verhindert werden, dass sich alkoholisierte Jugendliche zu Fuss, mit dem Fahrrad oder sogar mit motorisierten Verkehrsmitteln auf den Heimweg machen.
 1.12 Verzicht auf Sponsoring
 Die Kulturfabrik Kofmehl verzichtet freiwillig auf Anlass-Sponsoringbeträge von Herstellern von Spirituosen und Tabak.
 1.13 Weitervermittlung
 Verantwortliche der Kulturfabrik Kofmehl werden nicht selten auf Jugendliche aufmerksam gemacht, welche mit Problemen (z.B. im Umgang mit Alkohol oder anderen Suchtmitteln/Drogen) zu kämpfen haben. Die Kulturfabrik Kofmehl klärt Jugendliche über profes-sionelle Anlaufstellen auf, welche den meisten Jugendlichen gar nicht bekannt sind.
 1.14 Plattform für Fachstellen und Anlaufsstellen
 Die Kulturfabrik Kofmehl stellt sich gerne als Plattform für Fach- und Anlaufstellen zur Verfügung. So werden z.B. beim Alkohol-verkauf fehlbare Lebensmittelgeschäfte und Gastrobetriebe in der Kulturfabrik Kofmehl durch die Fachstelle für Suchtprävention geschult. Die Kulturfabrik Kofmehl ist offen für Zusammenarbeiten aller Art.
 2. Problemfeld Gewalt und Vandalismus2.1 Regeln und Massnahmen
 Die Kulturfabrik Kofmehl verfügt über ein fünfseitiges «Massnahmenkonzept Sicherheit». Darin wird folgender Grundsatz formuliert: «Es gibt immer eine zweite Chance, aber keine dritte». Im Konzept wird festgelegt, dass der Anlassleiter bzw. der Sicherheitsverantwortli-che in erster Linie das Gespräch mit dem fehlbaren Besucher suchen sollen. Für jedes Vergehen wird eine Massnahme definiert (reicht von einer mündlichen Verwarnung bis zu einem Hausverbot, welches auch der Stadt- und Kantonspolizei kommuniziert wird).
 2.2 Gespräche mit Fehlbaren
 Mit Personen, welche Vandalismus betrieben haben, wird ein Gespräch vereinbart. Oft sieht die Kulturfabrik Kofmehl von einer An-zeige ab, die Täter zeigen sich im Gegenzug erkenntlich, in dem Sie ehrenamtliche Stunden in der Kulturfabrik Kofmehl leisten (z.B. beim Reinigungsteam oder in dem sie ihre eigenen Sprayereien selbst übermalen). Hausverbote werden in der Regel nur ausgesprochen, wenn eine fehlbare Person trotz schriftlicher Verwarnung erneut ausfällig wird. Oft gelingt es dem Team der Kulturfabrik Kofmehl sogar, fehlbare Personen ins Team der Kulturfabrik Kofmehl zu integrieren.
 2.3 Gespräche mit Eltern
 Im Vorfeld von Anlässen ergeben sich viele Gespräche mit Eltern, die wissen möchten, wo sich ihr Sohn/ihre Tochter im Ausgang aufhält. Im Zusammenhang mit schriftlichen Verwarnungen ergeben sich oft auch Kontakte zu den Eltern von fehlbaren Besuchern der Kulturfabrik Kofmehl – oft kommen auf diese Weise entscheidende Motive von ausfälligen Jugendlichen ans Tageslicht. Die Ve-
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 rantwortlichen der Kulturfabrik Kofmehl nehmen sich Zeit für Anliegen der Eltern – es ist wichtig, dass sich nicht nur die Besucher in der Kulturfabrik Kofmehl geborgen wissen, sondern auch die Eltern ihre Schützlinge «in guten Händen» wissen.
 2.4 Infoaustausch mit Fachstellen
 Jugendgewalt ist ein Schlagwort, tragische Einzelfälle können in Zusammenhang mit einer entsprechenden Berichterstattung in den Medien zu politischen Themen mit einer immensen Tragweite werden.Oft kommen dabei Voten von Personen zum Tragen, welche eine gewisse Distanz zur Basis haben. Die Verantwortlichen der Kulturfabrik Kofmehl sind Woche für Woche unter hunderten von Jugendlichen und bestrebt, die dabei gewonnenen Erkenntnisse sachlich und unvoreingenommen nach aussen zu tragen. Oft kommt es vor, dass sich monatelang keinerlei Gewalteskalationen ereignen, im Gegenzug stellen sich z.B. der Alkoholkonsum von minder-jährigen Jugendlichen im Aussenbereich der Kulturfabrik Kofmehl sowie Vandalismus durch Sprayereien als grosses Problem heraus.
 2.5 Zusammenarbeit mit anderen Veranstaltern
 Probleme im Bereich Gewalt/Vandalismus sind oft gesellschaftlicher Natur. Damit kann meist nicht von regionalen Erscheinungen gesprochen werden. Eine nationale Vernetzung ist wichtig, und die Kulturfabrik Kofmehl betreibt einen regelmässigen Austausch mit sämtlichen vergleichbaren Jugendkulturveranstaltern der Schweiz. Oft entstehen gewisse Strömungen in den Grossstädten Zürich, Bern, Basel, Genf oder Luzern – die Kulturfabrik Kofmehl ist durch ihren Austausch meist schon gewappnet, bevor gewisse Trends auf Solothurn überschwappen und kann so früh wertvolle Infos an Fachstellen weiterleiten.
 3. Problemfeld Littering3.1 Eigenverantwortung
 Mit Infoschildern appelliert die Kulturfabrik Kofmehl an die Eigenverantwortung der Besucher. Das Personal der Kulturfabrik Kof-mehl versucht den Besuchern mündlich näher zu bringen, welche Probleme entstehen, wenn sie Müll liegen lassen.
 3.2 Reinigung im Aussenbereich
 Nach jedem Anlass ist das Reinigungsteam frühmorgens im Quartier unterwegs, um das Gebiet um die Kulturfabrik Kofmehl gross-räumig zu säubern. Die Kulturfabrik Kofmehl putzt das Quartier freiwillig und sorgt für Sauberkeit im Quartier, indem auch Abfälle abgeführt werden, welche nicht von Kofmehl-Besuchern stammen.
 3.3 Gespräche mit Anwohnern
 Auf den morgendlichen Reinigungstouren ergeben sich jeweils Gespräche mit Anwohnern. Lob und Tadel wird so aus erster Hand auf-genommen, griffige Massnahmen im Zusammenhang mit ausfälligen Jugendlichen können schnell und unkompliziert getroffen werden.
 3.4 Getränke auf dem Vorplatz
 Junge Leute aus dem Kofmehlteam sind dafür besorgt, dass durch Besucher mitgebrachte Glasfläschli auf dem Vorplatz der Kulturfab-rik Kofmehl rasch weggeräumt werden, da zerbrochene Glasflaschen ein Sicherheitsrisiko darstellen.
 3.5 Sensibilisierungsmassnahmen Littering und Lärm
 In Zusammenarbeit mit der Werbeagentur «Augenweide» arbeitet die Kulturfabrik Kofmehl zur Zeit ein Konzept aus, um jugendliche Kofmehlbesucher für den Problembereich «Littering & Lärm» zu sensibilisieren. Die Werbeagentur «Augenweide» hat zuvor in der Stadt Olten bereits eine umfangreiche Littering-Kampagne umgesetzt.
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 3.6 Wegwerfartikel
 Mit Inkraftsetzung des neuen Gesetztes über Wasser, Boden und Abfall (GWBA) Anfang 2010 wird im Kanton Solothurn die gesetzliche Grundlage zur Erteilung von Ordnungsbussen für das Liegenlassen von Abfällen im öffentlichen Raum (Littering) geschaffen. Damit wird das Problemfeld «Littering» im Kanton Solothurn in den Fokus rücken. Die im obenstehenden Punkt beschriebenen geplanten Sensi-bilisierungsmassnahmen sollen dafür sorgen, dass auch junge Kofmehlbesucher Kenntnis von der neuen Gesetzesgrundlage haben.
 4. Integration4.1 Integration auf der Ebene der Besucher
 Sozial schwächere und weniger integrierte Jugendliche finden in der Kulturfabrik Kofmehl einen Ort, wo sie sich aufgehoben fühlen können. In der Kulturfabrik Kofmehl gibt es keinen sogenannten «Dresscode» – jeder kann so auftauchen, wie er sich am wohlsten fühlt. Viele Besucher bezeichnen die Gäste in der Kulturfabrik Kofmehl als eine Art «Familie» – man respektiert sich gegenseitig. In der Kulturfabrik Kofmehl trifft der Student aus gutem Hause auf den Oberschüler mit Migrationshintergrund – und keiner der beiden fühlt sich fehl am Platz. Auf allen Ebenen werden Gespräche geführt, es erfolgt ein reger Austausch mit der Besucherschaft; nicht zu-letzt, weil viele Mitarbeiter der Kulturfabrik Kofmehl nicht älter sind als der durchschnittliche Besucher.
 4.2 Integration auf der Ebene der Helfer
 Das Team der Kulturfabrik Kofmehl ist bunt – Schreiner, Sanitär, Elektriker, Gastro-Spezialisten, Tontechniker usw. arbeiten Hand in Hand mit EDV-Spezialisten und dem Büroteam. Jeder kann sich dort entfalten, wo seine Stärken liegen, und jeder ist sich bewusst, dass es ohne den anderen nicht funktionieren würde. Gegenseitiges Verständnis und Respekt sind der Grundstein zur erfolgreichen Anlassorganisation. Auch innerhalb der Subteams (z.B. im rund 40-köpfigen Barteam) arbeiten Leute verschiedenster Nationen und unterschiedlichster Hintergründe.
 5. Förderung von Eigenverantwortung und Selbstkompetenz5.1 »Das darfst du nicht tun»
 Über 250 Jugendliche sind in der Kulturfabrik Kofmehl aktiv, viele weitere waren in der Phase des Neubaus aktiv beteiligt. Alleine während dem Neubau wurden rund 15’000 Stunden Fronarbeit in die Kulturfabrik Kofmehl investiert. Dank dem beispiellosen Einsatz Dutzender Jugendlicher konnten Eigenleistungen im Umfang von rund 500’000 Franken erbracht werden. Verhält sich ein Besucher der Kulturfabrik Kofmehl auffällig oder verstösst ein Besucher gegen Regeln, wird er sofort darauf aufmerksam gemacht, dass sein Verhalten fehl am Platz ist – weil sich jeweils Personen in der Nähe befinden, denen das Kofmehl am Herzen liegt, weil sie ihr eigenes Herzblut in die Kulturfabrik Kofmehl «investiert» haben. Oft kommt es vor, dass der Sicherheitsdienst bei einzelnen Vorfällen gar nicht eingre-ifen muss; wenn z.B. ein Sprayer die schwarze Kofmehl-Wand beschmiert, macht es mehr Eindruck, wenn sofort ein Maler aus dem Kofmehl-Team herbeieilt und der fehlbaren Person klar macht, welche Aufwände er mit seiner Aktion auslöst. Auf Pausenplätzen werden mehr und mehr «Peacemaker» eingesetzt – in der Kulturfabrik Kofmehl funktioniert das «Peacemaker»-System von alleine.
 5.2 Freiraum und Vertrauen
 Jede Woche melden sich Jugendliche, die interessiert sind, im Team der Kulturfabrik mitzuarbeiten. Sobald klar ist, welche Vorlieben die Jugendlichen haben, können sie loslegen. Dabei wird ihnen Freiraum und Vertrauen geschenkt; sie können frei entscheiden, wann und wie oft sie sich in der Kulturfabrik Kofmehl engagieren. Wer in der Kulturfabrik Kofmehl mithilft, darf auch ab und an gratis an Anlässe; wer durch besondere Leistungen auf sich aufmerksam macht, bekommt ein Kärtli, welches zum freien Eintritt zu allen Anläs-sen in der Kulturfabrik Kofmehl berechtigt.
 5.3 Weitere Massnahmen
 In der Kulturfabrik Kofmehl gilt der Grundsatz «Eigenverantwortung statt Verbote». Gewisse Regeln müssen respektiert werden, entsprechende Schilder machen auf diese Regelungen aufmerksam. Dabei wird aber jeweils an die Eigenverantwortung der Besucher appelliert, statt mit dem Zeigefinger auf die Jugendlichen zu zeigen. So entsteht ein Vertrauensverhältnis, das für die Kulturfabrik Kofmehl in manchen Situationen von Vorteil ist.
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 5.4 Umgang mit Konfliktsituationen und Kommunikationsfähigkeit
 Jugendliche Helfer der Kulturfabrik Kofmehl eignen sich bei ihrer Arbeit in den einzelnen Teams Kommunikationsfähigkeit an. Unter Umständen kommt es auch zur Stress- und Konfliktsituationen, deren Bewältigung ein wichtiger Schritt im Werdegang junger Men-schen darstellt.
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